
Wiesbadener General -Anzeiger
mma  Am Her fimtlite mm  tetom MnW.  tee rftelii.« MM,«taeoM. «mm m,mi*

iRpiif nS nr . i * ■ TntA ; w t . 7 —— _ __ Jff wUHHUi
Durch Irägerinnen Ausgabe A Xntaabe B

.rtretangen (ohne Zustell. Wi°«b. Neueste Nachrichten ml, . Kochbrunnenaeiste- '
geoilyr» . . . monatl, 0.70 viertelj. 2.10 monatl 000 viert, li »ÄN

Durch d,e Pos! bezogen(ohne Bestell«.) , 0.80 „ 2.40 i _ - ,?0
Zw  'B,eib  M ' U' ton  N -tchnchk-n erscheinen täglich mittags mit Ausnahme der Sonn, u. Feiertag!

Verlag. Schriftleitung«.youptgeschSflrstelle: Mk-larstr. « . Zernspr.: to .59,5,59,6,59,7.

^ ^ «/S - npr - ise : Die einspaltig«Zeile ober deren Raum .
Im Reklameteil! Die Zeile.

Stadtbez. lMerdadc»
Mk. 0.20
Mk. l .-

.-ilan»aw.Aso
Mk. 1.50

Ausland
Mk. 0.40
Mk. 1JS0

SiIfale1 M-uritlurstr. ,2, Zernfpr. Nr. 2054; Male 11 virmarckriug 29. .<kernspr.Ur.205S.

Dicht vor Souvikle und Tavannes.
Erfolge unserer U.B - ° te. - Die Pprtngiese » als unfreiwilliges Hilfskorps . - Rumänien lehnt die Einladung ab.

Ein Tag der Besinnung tut not.
BalL fährt sich zum zweitenmal Kriegsanfang und wü¬

tender denn je wird auf allen Fronten gekämpft. Von West
und Ost, im Süden und im fernen Orient stürmen die
Feinde gegen das gewaltige Werk, das mit seinen Bundes¬
genossen das Herzvolk Europas in zweijähriger Kriegsar¬
beit hiugestellt hat, rütteln sie an den Ketten, in die das
Schicksal sie selbst geschmiedet hat, während sie uns zu un¬
entrinnbarem Tod umkreist und eingeengt wähnten.

Nach ihres nun im Meer -rühmlos untergegangenen
Meisters Kitchener Wort sollte der Krieg jetzt erst beginnen.
Wir können mit aller Ruhe diesen „beginnenden" Krieg, da
das falsche Albion „rettend" auf Len Plan tritt , sich entwtk-
keln sehen. Der Anfang nördlich der Somme verheißt keine
Achillestat. Wir dürfen Vertrauen zu unserer Heereslei¬
tung haben, daß sie den rechten Augenblick wahrnimmt , wo
der Gegenstoß erfolgt und der deutsche Hammer auf
den englischen Amboß  niedersaust. Laß selbst die ver¬
trocknetste Londoner Krämerseele Gottes Gericht näherkom-
men sieht. Wir wären nicht wert, daß Sieg auf Sieg die
deutschen Waffen gekrönt, nicht wert, daß Hunderttausenüe
^ ^ ben für die Rettung des deutschen Vaterlandes und
deutscher Gesittung hingegeben haben, wenn wir jetzt nicht
die Kriegsentbehrungen mit trotziger Entschlossenheittra¬
gen wollten.

Und ein anderes! In Zeiten, wie den jetzigen, wollen
wir nicht bloß zu den Heeresberichten klug und stolz be¬
merken: es sei eigentlich selbstverständlich, daß wir Deut¬
schen nicht geschlagen werden. „Wir Deutschen"  ist ein
schönes, liebes Wort : aber es sind zunächst einmal die Män¬
ner da draußen,  die nicht wanken und weichen, „wir" sind
cfc ^abei, sondern freuen uns nur der
Frucht ihres Sieges, ihres über alles Bewundern erhabe¬
nen, nur mit heißem Dank und voll Ehrfurcht zu begreifen¬
den Standhaltens in furchtbarstem Kampf.

fühlen wir die Größe der Entscheidung, um die es jetzt
geyt, ,0 bangen wir auch. Das ist natürlich. Es läßt uns
yelmkehren zu den großen Empfindungen, die das ganze

un Anfang des Krieges beherrschten. Damals belebte
^egeszuversicht die Gesichter, aber auch starke und
^utiche Andacht  schwang mit durch die Herzen.

S ™ ” ft“ttöen  in lachenden Augen, als die bekränzten
5L ; kuppen hinauseilten , in Kirchen und Kammern

8ett M 5eifee  Gebete zu Gott, dem Lenker der
b„̂ EeU ' empor um Sieg, Hilf- und Rettung . Wir glan-
Kriea. - 1 J ' Ö'“6 Unfer  ® oIf' roeiI naä> * roei  Jahren des
m ‘ flr\ auc5 "" «schliche Alltagsgefühle wieder aufgekom-
a,n JJ ' ^ eres geworden wäre. Es denkt noch wie
dels li L ? ! ' " enn ein Neues, wie das Wunder des Han-
ist Uvfnnl ,ettter ^ ^lüchtigen Seele auftaucht.- es
weise e auf  ” euett  Ruf seines Kaisers neue Be-
wäre ^ n-dsliebe geben, der alleö zuzumuten

will Führer , will Stunden der Be¬
rn einem « SV 8®* ma” Öe” Zaa btS  Kriegsbeginns
che» fön“ ? nl  Hin“ 8 ß0n * Deutschland machen; die Kir-
Siea müßt- ^  ® e6et beS ^nzen Volkes um den
gen 2 «Sri 'ÖimmeI' ^ naus zur Front drin-
wie sie uns ZZ Reinigungs - und Erhebungsstunde,
°°n unseren̂ Feind die Entscheidung
und starkes f° foHen fie ein  einiges
ersten @ieop8mn«n* ^  unerschütterlich wie in den
Heer errunaen und? ? ^-ht, das den Sieg festhält, den sein
nützt milTi ft? " enn der Frieden kommt, den Sieg
fordert Deutschlands Heil und Wohlfahrt unerbittlich

Aus Oftafrika nach Batavia.
Berlin,  18 . Juli . (Priv .-Tel. Zens. Bln .)

Der „B. T." wird aus dem Haag gemeldet, daß der
deutsche Dampfer „Mary"  von -er Hansa-Linie aus
Deutsch-Oftafrika irr Batavia angekvwmen  ist.

Die glückliche Ankunft der „Mary " im sicheren Hafen
wird bei uns mit freudiger Genugtuung begrüßt. Wieder

^vckaüelinie erfolgreich durchbrochen,dieses Mal aber nicht von einem Tauchboot.

Der Zar ruft Rumänren.
B e r n, 13. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„ .«Der Petersburger Berichterstatter des „Givrnale d'Jta-
lia meloet, der Zar habe dem rumänischen Ministerpräsi¬
denten telegraphiert, ein bewaffnetes Eingreifen Ru¬
mäniens  käme zur Zeit sehr gelegen,  später aber

ein solches Eingreifen Rumäniens Rußland
nicht mehr. Diesem Telegramm werde besonders deswegen
große oedeutung beigemessen, da eine weitere Verzögerung
des rumänischen Einschreitens nutzlos gehalten und vonRußland ausgeschlagen werde.

Rumänien will nicht.
* 15‘ Juli . Wrivat -Tel. Zens. Bln.)

^ Der Balkanberichkerstatter öes ! ,Nreuwe Rotterd. Cour."
meldet. Der Verlauf der Unternehmungen im Osten und
^Een erregt in Rumänien lebhafteste Aufmerksamkeit,
[IfJ ’ wenn der ,etzt von der Entente gegen Griechenland
gefuhrte 'schachzug gelingen sollte, die Diplomatie der Alli¬
ierten und ihr Anhang in Rumänien dadurch ermutigt wür-
den den letzten V e r su ch zu machen, um auchR u m ä n i en
?us ihrr Leite  zu bringen. Die Aussichten dafür blei-
\ " f0flar' wenn es den Russen gelin-bis nach Ungarn vorzudringen. Man ist in allen

"^ ESenommenen Kreisen von dem günstigen Er¬
gebnis des Handelsabkommens mit Deutsch-

zu sehr befriedigt  und von der deutschen Un-
zerbrechlichkeit zu sehr überzeugt. ^eul,cyen rrn

Die Kämpfe am Stochod.
m rs London^  15. Juli . (T.-U., Tel.)

Nach Meldungen aus Petersburg  nimmt der blu-
ti.se Kampf auf beiden Ufern des Stochod  den Charakter

^r UIÖrfar£e*£rieSem on- Die Deutschen  hatten bei
2 » Gegenosssr -nsive  bei Liniewkarm Norden und in der Richtung von Wladimir--
Wolinck am T̂ ege nach Luck sehr starke Truppen gegen die
Armee des Generals Kaedin konzentriert. Um die Auf-
merksamkeit der Russen abzulenken, hatten die Deutschen
^ ^ lK«w l̂-Armee im offenen Felde zusammengczogen, wäh-

,te ^swlich die Vorbereitungen für die Gegenoffensive
i^?ien. Die Truppen der Mittelmächte unternahmen fort-
wahrend Scheinangriffe zwischen Stochod und Styr , unter¬
stützt von einem entsetzlichen Feuer aus Hunderten von leich-
ten und schweren Geschützen. Bei Wladimir -Wolinsk ließen
sie es nur zu kleinen Scharmützeln kommen.

Schwedifcher Proteft in Petersburg.
Stockholm, 15. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Stockholms Tideuiugeu" bemerkt zu der Tatsache- aß
der schwedische Gesandte in Petersburg  beauf¬
tragt ist, nicht nur gegen die Neutralitätsverletznngz«
protestieren,  sonder« auch Vorstellungen zn machen und
Anträge zu stellen, dies müsse sich darauf beziehe«, daß nach
Artikel 3 der dreizehnten Haager Konvention die beider,
beschlagnahmten deutschen Dampfer,  die ans
dem Hoheitsgebiete eines neutralen Landes fortgeführt
worden sind, freigegeben  werden müssen.

Erkundung über den Friedenswillen.
Aus LonidoVIT ?' 15,  3 " li. (« iS. Tel., Zens. Bln .)

Kriegsländern von Vertra « " Ĥ ' Amerika habe aus allen
tionen über die inne2 "^ " ? " en genaue Jnforma-
Friedenswillen der und vornehmlich des
Grundlage für eine Diese sollen die
bilde«. vrrcsensgktion der neutralen Staaten

Eine arge Bloßstellung der amtlichen
französischen Berichte.
® er .t ri .n' ls - Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

. I « bem amtlichen französischen Hceereö-
bericht  vom 28. Juni , 11 Uhr abends, wird die Weg¬
nahme  des Panzerwerkes Thiaumont  durch die
Deutschen ohne jede Einschränkung zugegeben  Der
französische Bericht vom 24. Juni , 3 Uhr nachmittags be-
statigt nochmals ausdrücklich den Besitz des Werkes durch
die Deutschen In den nächsten Tagen melden die franzö-
« ci e.n Heeresberichte von andauernden Kämpfen um den

S n l l effcn  Zwangen und in dessen
Umaebuna die Franzosen Fortschritte gemacht baben wol-

i -, Ju/i , 3 Uhr nachmittags, wird daun plötzlich
berichtet, daß es den Deutschen gelungen ist, von neuem
in die vollständig zerstörte Schanze einzudringen, deren
Zugänge indessen die Franzosen besetzt hielten. Diese
Meldung ist umso auffallender und unverständlicher, als
die vorhergehenden französischen Berichte gar nichts von
der Wiedereinnahme des Werkes durch die Franzosen mit-

mf»r ^ "? °sische Bericht vom gleichen Tage, 1.
Juli , 11 Uhr abends, meldet dann im Widerspruch zu dem
Bericht von 3 Uhr nachmittags, daß die französisch^
Jns ° nterie sich des Werkes  von Thiaumont be¬
mächtigt  hahe , dessen gesicherter Besitz durch die Fran-
'L --° Ä 4 (3 !* ”” 13u "' 8 mt ---

Der amtliche Bericht vom 4. Juli 11 Uhr abends gibt
dann in unauffälliger Form den tatsächlichen Besitz  des
Panzerwerkes Thiaumont durch die Deutschen zu  die
sich damit zum viertenmal dieses Werkes bemächtigt hätten.

Alle diese französischen Meldungen  üb^
den wechselnden Besitz des Werkes Thiaumont in der Zeit
zwischen dem 23. Juni und 4. Juli sind g l a t t e r f u n d e n.
-vas Panzerwerk ,elbst war von seiner ersten Eroberung
am 28. Juni ab dauernd in festem deutschen Besitz und,
wie der deutsche Heeresbericht vom 1. Juli nicht ohne einen
gewnsen Humor bemerkt, von öiesem Zeitpunkt nb nur
von französischen Gefangenen  betrete » worden.

Ebenso unzuverlässig und wahrheitswiörig sind die
ftanzöflschen Berichte über die Kämpfe um die „Hohe

" eri eoo n Damloup ". Am 3. Juli gibt der fran¬
zösische Bericht von 3 Uhr nachmittags die Einnahme dieser
Batterie durch die Deutschen zu. Durch einen französischen
Gegenangriff sei sie indes später wiedergenommen worden.
Der deutsche Heeresbericht  vom 4. Juli betont
^wgegenübrr ausdrücklich, daß alle heftigen französischenAngrUse zur Wredereroberung der „Hohen Batterie von
Damlonp glatt rbgewiesen worben seien, und daß alle
awtllchen französischen Mitteilungen über Rückerobe-
rung  der Batterie ebenso solche Fabeln  seien , wie die
Meldung über die Wiedereinnahme des Panzerwerkek
Thmumont . Obwohl die deutschen Heeresberichte vom
nächsten Tage, insbesondere die vom 6. und 8. Juli , von
heftigen französischen Wiedereroberungsversuchen der

Batterie von Domloup" melden, schweigt sich die
französische Hecresberichterstattung hierüber völlig aus um
dann erst in ihrem Bericht vom 11. Juls 11 Uhr abends
ganz bcilrnfig und kurz zu erwähnen, daß es den Deut¬
schen gelungen sei, in der Batterie von Damloup Fuß zufassen.

Diese trockenen Daten sprechen für sich selbst. Tatsäch¬
lich sind, um dies nochmals zu betonen, weder das Panzer¬
werk Thiaumont , noch die „Hohe Batterie von Damloup"
nach der ersten Einnahme durch die Deutschen je wieder in
französischen Besitz gelangt, sondern dauernd fest in deut¬
scher Hand geblieben. In dieser amtlichen französischen
Berichterstattung liegt aber System:  Die Wahrheit muß
unter allen Umständen verschleiert werden und alle Welt
insbesondere das französische Publikum und das
neutrale Ausland  sollen über die andauernden
französischen Mißerfolge  vor Verdun hinweg¬
getäuscht  werden . Allein diese Absicht ist zu durchsichtig,
als daß sie nicht von jedem Kinde durchschaut werden könnte
und auf die Dauer selbst den ententefrendlichsten Leser ver¬
stimmen müßte. Soviel dürfte feststehen, daß die französische
oberste Heeresleitung von den ihr unterstellten Truppen-
befehlshabern zum mindesten recht unzuverlässig unterrich¬tet wird.

Der Ausftand in Spanien.
Berlin,  15 . Juli . (Ekg. Tel.. Zens. Bln .)

Nach Meldungen der Morgenblätter haben in Bil-
bao  11000 Metallarbeiter die Arbeit »iebergelegt. J »l
den Kämpfen mit Gendarmen wurde ein Arbeiter getötet
und viele verwundet. In Barcelona  streiken 20 OOfTextrlarveiter.

Englische Verstärkungen für Sarrail.
Bern,  15 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Sonderberichterstatter des „Corriere della Sera"
drahtet aus Saloniki:  Gestern ist ein großer Trans¬
port englischer Kavallerie,  aus Aegypten kom-
mend, hier etngetroffen, um General Sarrails  Heer zu
verstärken. Trotzdem die Alliierten jetzt über sehr bedeu-
tende Streitkräfte in Mazedonien verfügten, sei doch jede
Offensivabsicht gegenwärtig aufgeschoben worden. An der
Grenze fänden nur Artilleriescharmützel und Flugzeug,
streifzüge ohne Bedeutung statt.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 14. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme ist von neuem  h e s-

tiger Kampf entbrannt. Die  Engländer griffen
heute früh im Abschnitt Wald von Mametz—Longnera an
und wiederholten ihre Anstrengungenam Wäldchen von
T r o n e s» wo sie gestern abend bereits durch einen schnel¬
len Vorstoß unserer Reserven empfindlich getroffen waren.
Nachdem die ersten Versuche blutig abgeschlagen waren,
find neue Angrisse im Gange. Die Franzosen  fügten
mit ihren gestrigen vergeblichen Angriffen  in Ge¬
gend von Barlenx «nd westlich von Estrees den zahlreichen
Mißerfolgen der letzten Tage eine ne ne Enttäuschung
hinzu. Weder sie selbst, noch ihre schwarzen Freunde
habe« auch«nr einen Schritt Gelände gewinnen können.

Oestlich der Maas  sind französische Wieder-
erobcrnngsversnche gescheitert; sie wurden in der Gegend
der Beste Sonville dnrch unser Feuer «nterbnnden und bei
der Beste Laufse glatt abgewiesen.

Zahlreiche feindliche Patronillen oder stärkere Erknn-
dnngsabteilnngen wurden auf der übrigen Front znrück-
geschlagen; deutsche Patrouillen brachte«  bei
Onlches, Beanlne und westlich von Markirch Gefan¬
gene  ei«.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsvon Hindenburg

Au der Stochodlinie  warf ein Gegenstoß bei Za-
r e c z e snördlich der Bahn Kowel-Sarni ) über den Abschnitt
vorgehcndc Russen zurück; 16ü Mann wurden gefangen ge¬
nommen nnd 2 Maschinengewehre erbentet.

Unsere Flngzenggeschwader  wiederholten mit
Erfolg die Angriffe östlich des Stochod.

Bei der
Heeresgruppe des Generals Grasen von Bothmer

drang der Feind  gestern abermals in die vorderste Ver¬
teidigungslinie ein nnd wurde wiederum durch Gegenstoß
mit erheblichen Verlusten geworfen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Ober ste Heeresleitung.

Die Schlacht an der Somme.
Was die englischen Gefangenen erzählen.

(Drahtbericht unseres zur Westarmee entsandten Kriegs¬
berichterstatters.)

Großes Hauptquartier , 18. Juli . (Eig. Tel . Kb.)
Die englischen Gefangenen aus der Somme-Schlacht

erzählten sehr bemerkenswerte Einzelheiten über die Vor¬
bereitungen zur größten Offensive Englands.

Seit Monaten schon wurden in den weit abgelegenen
Truppenlagern Frankreichs und in der Heimat das Vor¬
brechen aus den Schützengräben und die Durchführung des
Sturmes gedrillt. Viel Sport war auch dabei, Kriechen,
Ueberwindung von Hindernissen, Handgranatenwerfcn
usw. Im Juni mehrten sich die Anzeichen, daß es nicht
mehr lange dauern würde ; der Raum hinter der Front
wurde immer dichter belogt. Aber der Zeitpunkt des ge¬
planten großen Angriffes wurde streng geheim gehalten.
Erst in der Nacht auf den 1. Juli teilten die Kompagnie¬
führer ihrer Mannschaft mit, baß nun der allgemein er¬
sehnte große Augenblick gekommen sei, und die unmittelbar
am Feinde liegenden Abteilungen wurden besonders er¬
mahnt, ja nicht in laute Freudenruse auszubrechen, um
die Deutschen nicht aufmerksam zu machen. In Wirklich¬
keit wurde der bevorstehende Jnfanteriekampf trotz der
einwöchigen Artillerievorbereitung mit ziemlich gemischten
Gefühlen erwartet und zu jauchzenden Rufen war nur die
Jugend bei Offizier und Mann gestimmt, die eben noch
nichts mitgemacht hatte.

Man hatte den englischen Truppen ein verlockendes
Bild von der Leichtigkeit des ganzen Unternehmens ent¬
worfen, ihnen gesagt, daß sie die erste und zweite
Stellung der Deutschen ohne  Schutz , wie spa¬
zierengehend, nehmen könnten, da die Gräben nur noch
von Toten gefüllt seien; er st in der dritten,  jedoch sehr-
schwach ausgebauten Stellung würden sie auf Widerstand
der moralisch schon sehr erschütterten Deutschen stoßen.

Am 1. Juli 6 Uhr früh gab es noch ein ausgiebiges
Frühstück von Tee und vielem Fleisch; Punkt 7 Uhr 80 Min.
wurde das Signal zum Angriff gegeben, der in den ersten

Minuten schön programmäßig verlief. Dann ergaben sich
aber die erschütternden Augenblicke. Gänzlich unerwar¬
tetes verheerendes Maschinengewehrfeuer ging an allen
Ecken und Enden los. Die durchwühlte Erde der deutschen
Stellungen wurde lebendig, die Engländer wurden von
diesen Maschinen hingemacht, trotz aller Tapferkeit bei
Offizier und Mann . Die ganze wohldurchdachte Ordnung
beim Sturm hörte auf, die Verbindung mit den Nachbar-
abschnUten ging zeitweise verloren , und zu weit vvrgckom-
mene Bataillone sahen sich plötzlich mitten unter den
Deutschen. Gefangene, die den Gallipoli-Feldzug mitge¬
macht hatten, sagen, daß die Hölle dort noch ein Paradies
war gegen das, was sie an der Somme erlebten. Viele
Truppen verloren die Hälfte bis dreiviertel ihres Be¬
standes, manchmal sämtliche Offiziere und ein Divisions¬
general äußerte sich, er könne den Rest seiner Truppen in
einem Taxameter nach Hause fahren.

Dort wo Mann an Mann gekämpft wurde, äußern
sich die Engländer in Bewunderung über die zähe Tapfer¬
keit und die eiserne Widerstandskraft der Deutschen, die
bis zum Tode kämpften. Ebenso bewundern sie die An¬
lagen unserer Stellungen und meinten, baß es jetzt wohl
kaum gelingen würde, weiter vor zu kommen, wenn man
immer wieder aus solche starke Fronten stieße.

Das Menschenmaterial der gefangenen Engländer ist
meist gut, ebenso die Ausrüstung , Vielfach äußern sie sich
trotz ihrer persönlichen Niedergeschlagenheit, daß man trotz
aller Opfer und Schwierigkeiten den Angriff mit allen
Mitteln weitcrftthren werde, und wenn es noch so viele
koste. Sie sagen, es sei politisch unbedingt notwendig.
Die gewaltigen Massen Artillerie werden an dieser schma¬
len Front immer wieder von Neuem angeseht werden, um
so wenigstens nach und nach voran zu kommen. Man
werde mit zusammengebissenen Zähnen kämpfen, wenn auch
der erste Versuch mißlungen sei.

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

Die englischen Verluste.
Rotterdam,  14 . Juli . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Die englische Verlustliste vom 12. Juli enthält die
Namen von 226 Offizieren, von denen 74 gefallen sind.
Ueberdics enthält die „Times " die Todesanzeigen von 78
Offizieren, die in den amtlichen Berichten noch nicht ver¬
zeichnet waren. Weiter werden 662 Mannschaften in der
Liste bezeichnet. Die amtliche Liste vom 18. Juli zählt 246
Namen von Offizieren und 876 von Mannschaften auf.

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.
Berlin,  14 . Juli . (Amtlich.)

Am 11. Juli hat eines unserer Unterseebootsin der
Nordsee einen englischen Hilfskreuzer von etwa 7686 Ton¬
nen vernichtet. An demselben Tage wnrden an der eng¬
lischen Ostküste dnrch Unterscebootsangrifse drei bewaffnete
englische Bewachnngsfahrzenge versenkt. Die Besatzung der¬
selben wnrden gefangen genommen nnd ein Geschütz er¬
bentet. Der stellvertretende Chef des Admiralstabes.

Amtlicher öfterr.-nng. Tagesbericht.
Wien,  14 . Juli . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina stehe» unsere Truppen nach Er-
süllnng der ihnen gestellten Ausgabe wieder in den a l t e n
Stellungen  a „f den Höhen westlich der oberen Mol-
dawa.

Westlich»nd nordwestlich von Bnczacz  haben die
Rnffen gestern ihre Angriffe fortgesetzt. Nachmittags wur¬
den zwei breit angelegte Angriffe zurückgeschlagen. Gegen
Abend gelang es einem dritten Ansturm des Feindes,
nordwestlich von Bnczacz einznbrecheu. I « erbitterten
Nahkämpse» wurde der Gegner von deutschen nnd öster-
rcichisch-nngarische» Trnppen wieder vollends hinaus-
geworfen.  Nördlich der von Sarnq nach Kowel füh¬
renden Bah» nisteten sich russische Abteilungen aus dem
linken Stochobnfer  ein ; sie wnrden spät Abends
von unseren Truppen überfallen «nd vertrieben , wo¬
bei 168 Gefangene und 2 Maschinengewehre
in unserer Hand bliebe«.

Sonst bei völlig unveränderter Lage nichts neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die lebhafte Gcfechtstätigkeit an der Front zwischen
Brenta nnd Etsch  hält an. Nach Artilleriefener

Kleine Ursache — große Wirkung.
Erzählung von C. Wellner.

(Nachdruck verboten.)
6r . — Ein letzter prüfender Blick aus den großen

blauen Augen der blonden Schönheit flog Äber ihr Spie¬
gelbild. Dann nickte Lona und lächelte dabei voller Stolz.
Es war kein schönes Lächeln, wie es sonst wohl auf die
Lippen eines blühenden jungen Mädchens treten mag,
wenn sie sich an ihrer eigenen Holdseligkeit erfreut ; viel¬
mehr war es das Lächeln einer berechnenden, kaltherzigen
Frau.

In der Tat war für Lona Herdinger die eigene Schön¬
heit nur Kapital. Und mit diesem Kapital gedachte sie
sich ein äußerlich prächtiges und beneidenswertes Los zu
erkaufe«. Ja , sie befand sich hier im Hause der Frau Kom¬
merzienrat Balitz nur zu diesem Zweck.

Der Sohn des Hauses, der zu seinem großen Schmerz,
aber zur Freude seiner Mutter militärfrei war , galt als
Ae glänzendste Partie der großen Stadt ; Lona war mit
Hrer Schwetzer Brigitte auf einige Wochen in der Billa
Balitz eingeladen.

Wenn man Kran Kommerzienrat Balitz beobachtete,
so konnte man bemerken, daß sie die beiden so verschiedenen
Gchwestern, Lona und Brigitte , mit ganz verschiedenen Ge¬
fühlen betrachtete. Ihren klugen und scharfen Augen war
eS keineswegs entgangen, daß in Lonas glanzvoller Hülle
ein steinernes Herz lebte, in Brigittes unscheinbarer Ge¬
statt dagegen eine Seele , überquellend von Liebe.

Das scharfe Mntterange sah auch ganz deutlich, daß
ihr Sohn Brigittes ganzes Herz aussülltc , während Lona
mit ihrer gewohnten feinen Koketterie ihn absichtlich mehr
und mehr anzog, ohne ihn zu lieben.

Walter Balitz war ein sehr sympathischer, hvchgewach-
sener junger Mann , vor dessen braunen Augen immer ein
Kneifer blitzte. Diese seine Kurzsichtigkeit hatte ihn auch
vom Militärdienst befreit, noch dazu aus eine groteske
Weise.

Während der zwei Studienscmester, die er in Heidel¬
berg zugebracht, bevor er die väterlichen Fabriken über¬
nahm, hatte nämlich Walter zahlreiche Mensuren ausg .'-
fochten und bei einer solchen Gelegenheit die obere Hälfte
feines: rechten Ohrmuschel eingebüßt. Man sah den kleinen

Schaden nicht unter dem blonden dichten Kraushaar , man
-chatte auch früher nur darüber gelacht, wenn die Rede dar¬
auf kam. Die strenge Militärbehörde aber verlangte, daß
ein Soldat keinen Kneifer, sondern eine Brille trug —
und eine Brille blieb eben nicht sitzen auf der fehlenden
Ohrmuschel.

Langsam schien Walter in die ausgestellten Netze des
schönen Hausgastes hineinzngleiten. Er hatte allerdings
auch für Brigitte viel übrig, aber Lona war eine so blen¬
dende Erscheinung, die auch durch Geist und Witz fesselte,
daß sie die jüngere Schwester stets in den Schatten stellte.

Eines Morgens machte man einen gemeinsamen Aus¬
flug in die Nähe einer Buchenwaldnng. Lona sah in ihrem
weißen, spitzenbesehten Kleide berauschend aus ; Frau Ba¬
litz aber betrachtete wohlgefällig Brigitte , deren liebliches
Gesicht unter dem breitrandigen Strohhut sehr bescheiden
und zutraulich in die Welt blickte. Im Walde angelangt,
gingen Frau Balitz und Brigitte voran, in einiger Ent¬
fernung folgte Walter mit Lona.

Eine Gruppe armer , beerensuchcnder Kinder kreuzte
jetzt ihren Weg. Sie hatten Körbchen mit roten Erdbeeren
gefüllt. Lona blieb stehen, mit begehrlichen Blicken die
Früchte bemusternd. Sie wollte die Erdbeeren kaufen,
aber die Kinder schüttelten die Köpfchen— sie sollten di-
Becren nach Hause bringen, weil sie zu trocknem Brot
ihre einzige Mahlzeit bildeten.

Hochmütig schürzte Lona die Lippen und wollte weiter¬
schreiten, da hob das jüngste barfüßige Mädchen ihr win¬
ziges Körbchen, das sie mühsam genug bis zur Hälfte ge¬
füllt, hatte, in die Höhe.

„Da," sagte die Kleine, „die schenke ich dir, ich brauchekeine."
Da sie bei diesen Worten Lona ganz nahe gekommen

war, traten die kleinen Füßchen versehentlich auf Lona?
Spitzenkleid, denn diese hatte sich heruntergebeugt, um
lächelnd das Geschenk in Empfang zu nehmen. Als sie sich
aufrichtete, zerriß der Spitzenstoff. Eine flammende Nöte
schoß in das schöne Antlitz und die blauen Augen funkeltenvor Wut.

„Da sieh, du ungeschickter Balg !" schrie Lvna mit schril¬
ler Stimme, „was du angerichtct hast!"

Walter erschrak bis ins tiefste Herz hinein. Er liebte
Kinder über alles und war eben im Begriff gewesen, der
.allerliebsten und in ihrer Art doch gewiß großmütigen

setzten gegen mehrere Stelle« unseres Berteibigungs»
abschnittes zwischen der Cima dieci «nd dem Monte Rasta
wiederholte Angriffe sehr bedeutender ita-
lienischer Kräfte  ein . Besonders hartnäckig war der
Kampf nordöstlich des M o n t e R a sta, wo der Feind
zehn Stürme  versuchte. Unsere Trnppen schlugen
wieder sämtliche Angriffe nnter den schwer-
ste « Verl « sten des Gegners ab  und behauptete«
alle ihre Stellungen. Unsere Linien nördlich des Posina-
tales standen unter heftigem Geschützfener. Am Pasnbip
wnrde ei« feindlicher Nachtangriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Ereignisse zur See.
Eins nnserer Unterseeboote hat am 18. Juli nach¬

mittags in der Otrantostratze  einen italienischen
Torpedvbootszerstörcr des Typs „Jndomito" versenkt.

Die „Jndomito "-Klasse hat 690 Tonnen Wasserver¬
drängung und 36 Meilen Schnelligkeit. Wie an Schnellig¬
keit ist diese Klasse auch an Artillerie hervorragend.

In der Nacht zum 14. Juli hat ei« Seeflugzeug¬
geschwader  militärische Objekte und Bahnhofanlagen
von Padua  sehr wirkungsvoll mit zahlreiche« Bomben
belegt. Die Flugzeuge, die von Abwehrbatterien heftig be¬
schossen wurden, kehrten nnversehrt zurück.

Flottenkommando.

Der „Italiener " Battisti gefangen genommen und zum
Tode verurteilt.

Innsbruck,  15 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Blätter melden: Unter den letzten gefangenen

italienischen Offizieren befand sich der frühere sozialdemo¬
kratische Trientcr Abgeordnete zum österreichischen Reichs¬
rat , B a t t i sti, der im August 1914 nach Italien floh, wo
er unermüdlich zum Krieg gegen Oesterreich-Ungarn ge¬
hetzt hat. Er wurde in Trient eingelicfert, wo er der mi¬
litärischen Aburteilung entgegensieht.

Innsbruck,  15 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Wie die „Jnnsbr . Nachr. melden, ist der frühere

soziademokratischeReichsratsabgeordnetc für Trient , Dr.
B a t t i sti, der beim Ausbruch des Krieges nach Italien
geflüchtet und als italienischer Offizier letzthin gefangen
genommen worden war, vom Trientcr Militär¬
gericht  wegen Hochverrats zum Tode  verurteilt wor¬
den. Das Urteil wurde gestern v o l l st r e ck t.

Amtlicher russischer Bericht vom 13. Juli:
Westfront:  Au der Düna oberhalb und unterhalb Fried¬

richstadt machten wir einige gut geglückte Erkundungen. Am
Stochod Artilleriefener. Einige feindliche FI:igzeuggeschwaber
lvarfcn hinter unseren Linien Bomben ab und schossen mit
Maschinengewehren.

Galizien:  In der Gegend westlich der unteren Strvva
an mehreren Stellen heftige Kämpfe. Der Gegner macht ener¬
gische Gegenangriffe. Wir machten über 2900 Soldaten zu Ge¬
fangenen und eroberten ein Geschütz und Maschinengewehre.

Belgien wieder ein Märchenland.
Bern,  15 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das „Journal " bespricht anläßlich der Einberufung
der wehrpflichtigen Belgier , welche heikle und folgenschwere
Fragen für die Zukunft aufwerfe, die seltsame Erschei¬
nung, daß seit kurzem in den belgischen Kreisen Frankreichs
die widersprechendstenMitteilungen über das Leben in
Be 'gien kernmgingen. Man weiß nicht, woher sie kom¬
men. Sie verbreiten sich mit großer Schnelligkeit und
sieben in einem schreienden Widerspruch zu allen Nachrich¬
ten, die wir aus Brüssel usw. erhalten, nach welchen das
Leben in Belgien mindestens schwierig ist. Dem gegenüber
versichern die neuen Mitteilungen , die unter den Belgiern
von Mund zu Mund gehen, daß Belgien wieder ein Mär¬
chenland geworden ist wo alles weniger teurer ist als in
Frankreich und alles seinen normalen Gang geht. Die
deutschen Beamten seien liebenswürdige und dienstwillige
Leute. Man hört sogar sagen, daß Generalgouverneur
von Bifsing eil. charmanter Mann ist. Die Belgier seien
dort in der Heimat unter Freunden , weswegen sich na¬
mentlich die Kriegergattinnen weniger vereinsamt fühlen
würden . Das „Journal " wundert sich, wie diese Nachrich¬
ten nach Frankreich kommen konnten und fürchtet die Ge¬
fahr, die der belgischen Regierung daraus erwachsen
könnte.

Kleinen ein Silbcrstück zu überreichen, als Lonas Zorn
sich über sie ergoß.

„Es ist unerhört , zeterte Lona weiter, „das ganze
neue Kleid ist mir nun verleidet! Du verdienst durchge¬
prügelt zu werben!"

Und wahrhaftig , die weiße Hand hob sich, als wollte
sie das entsetzt zu ihr cmporstarrende Gesichtchen treffen.

„Aber Fräulein Lona!" ries Walter aus . „Wie kön¬
nen Sie um eine solche Kleinigkeit in so großen Zorn
geraten ! Das kleine Mädchen wollte Ihnen doch geradezu
ein Opfer bringen ."

Aber noch kochte zu sehr die Wut in Lona und sie -er¬
widerte schneidend:

„Ach, was wissen solche Leute von Opfer! Die paar
Erdbeeren kann man doch wahrhaftig nicht mit einem so
großen Namen benennen."

Und heftig stieß sie das Kind beiseite, um mit schnellen
Schritten weiterzueilen.

Sie ahnte nicht, daß sie in diesem Augenblick ihr Le¬
bensglück von sich gestoßen hatte. Walter bückte sich herab
zu der Kleinen, drückte ihr ein noch größeres Geldstück in
die Hand und gab ihr das Körbchen mit Erdbeeren zurück.

„Die Dame meint es nicht so böse", sprach er dabei;
„nun lauf' nur . daß du nicht so spät heimkommst."

Später versuchte Lona vergebens von neuem, ihren
plötzlich abgekühlten Verehrer an sich zu fesseln. Sie be¬
mühte sich, so liebenswürdig zu sein, wie noch nie, nnd
neckte ihn in scheinbarer Verlegenheit über sein allzu wei¬
ches Herz. „Ich glaube", sagte sie. „Ihre Geda" ' — vorhin
habe ich ganz deutlich erraten . Als ich von Schlägen sprach,
da dachten Sie . daß ich selber eigentlich wegen meiner
dummen Heftigkeit Strafe verdient hätte."

Ihre Augen lachten ihn bei diesen Worten verführerisch
an. Er aber tat das schlimmste, was er in diesem Augen¬
blick tun .konnte — er schwieg.

Kleine Ursachen, große Wirkungen. Drei Tage später
reiste Lona empört über die Launenhaftigkeit nnd den
„Wankelmut" Walters , ab und beglückte eine andere Fa¬
milie mit ihrem Besuch.

Wiederum vierzehn Tage später veröfseutti---^ Frau
Kommerzienrat Balitz die Verlobung ihres Sohnes mit
Brigitte . Und ein glücklicheresEhepaar hat eS nicht ge¬
geben, als diese beiben waren,
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^ ®*c Gleichmäßigkeit der Verteilung.
" " ba& 1?or  reichlich einem Jahr mit so

nml , und zähem Willen gesprochene Wort
2 f̂ lMe  Vewährung erfahren muß, sind ge-
JUSffflilitf. E ^re.,i e 8$ enöe  Vorräte , noch nicht schnitt-
auch tS flilff a -| fe’fc5 und Fett, spärliche, wenn
S -S Wbare Zuschüsse an Frischgemüse und Früh-

«JP £ te  nahrungswirtschaftliche Sachlage,
m!Lt Ct  deutsche Vo lk sich ab finden muß. Angesichts der

ptl9 ett6ett  Ernte kann der Druck der
n,lc®t entmutigen,' wissen wir doch, daß es

«rfL mtrreUWr? enise  dochen handelt, und daß nach mensch-
lichem Evessen nach diesen Wochen unsere Vcrsorauna
reichlicher wird und regelmäßiger verläuft. ^ " lorgung
her Erfüllung dieser Erwartungen, die wir
^ »- EÄ̂ en Erde verdanken, geht der kraftvoll unternow-

einen Wum'ch û befriedigen, der ln ött
Volksseele großen Widerhall besitzt und besonders
aleüdmäkil̂ s° U§$!?• Gemeinsamkeit, mit der alle im Volk

,Ö1ett.,^ teö tragen und erleben: den Wunsch
nach Gleichmäßigkeit der Verteilung  Sckrtt?
weise, wenn auch unter gewaltigen Schwierigkeiten ff J
ÄÄ Gleichmäßigkeit bei b̂ Lebensmitteln des

verwirklicht worden.- die Technik
5flt  M verfeinert, mehr und

Widerstande überwunden und anhaftende B. s. n,
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Gleichmäßigkcht" in'ler ^ Berteilu ,” ** * 80  if” er "lativen

zureichend jedem im Volke zur N-^ Eiuüßrg. skcher und
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lichung des Zieles die möglichste Verwirk-
bleibt, daß das Streb n *“* Bewußtsein
objektive Grenzen hat. ^ unbedingter Gleichmäßigkeit

Wiesbadener Neueste Nachricht«,

Heute beginnen vir mit dem Abdruck des
Kriegsromanes

Der Eiserne Halbmond
von Hans Dominik.

StäöüLy TlTm s"? Ün? d1e° Sl Schülerinnen des
5 * 7° '̂ nLlfmün7enge °Lel ! * * “

MaMr7t folget Gustav Freytags ist dem

Sk 'L -MZL ! ~ « ’ä

stolzes GlNksgefühl7 *6 -swL  erfüllt ein frohes und
langer Arbeit geian/ sg^ ŝ "^^ "? iative und jahre-
werk Schapers erricht̂» »» l û Denkmal , ein Meister-barkeit e?ItC\ tett  ö û helfen und mit inniger Dank-
Seifterten Magistrat/Ê iatkräftigen Mithilfe des kunstbe-

Ein bund>>s \ -a. ,v Ludwig Barnay.
S°g sich anf Donnersta? °n?chmû Nationaldenkmal voll-
Kiere der uns verbün̂ -?-.»̂ " indem etwa 100 Offi-
Dffiziersheim" in -»^ e im „Deutschen
nähme zur Heilung iü!er̂ M,.»t>-«"^ s33"? Nauheim Auf¬einer Nheinfabrt » t Wunden gefunden haben, sich zu8.

Verrei». . Berliner Brief.
Damen mit"gefüllten » 7 $iranö  und Berge!

Brot! - Die -nSoffern und leeren Seele«. - Mehr
In den Sommers f ne”en  Kleidergesetzes,

bieweil .es in iĥ n ?elbsi öe7 .. Hundstagszeiten",
sein soll - teilen mir sn!!fi Kunden nicht ums Studieren
sonst so verzweifelt ?er  i ie  Zeitgenossen, die sich
leicht und behältlich eitt ^!t ^ ut  bringen lassen,
bie verreist sind »ns Klassen ein: in solche.
Schulferien haben riu®au,e  Gebliebenen . Die
öerttausenö Verl ner 7 / Hweren Zeit mehrere hun-
würöigsten Alters, ^ zartesten Säugling bis zur ehr-
sehr stattliche Rettevot̂ "^ "̂lführt. Die Bahnhöfe sahen
und Kartoffelpolonösl»"^ - nachallen Butter-, Fleisch-
Vartesteigen und vo? tf kMtett  Halbjahres — auf denDoch da sie der absperrendenBarre antretcn
Wohnbezirks kamenÜ ” !»* batten vor den Läden ihres
wit leiLrÄiLu ^ .-̂ : nE/lm - Nasenbruch und nur

wald^ Bon ^ ^ - 6*°f te bi£ Offiziere nach dem Nieder-
schä stsf tihren den% rf ^ unter Führung des Ge-g-^ -»Uc5 . n Vorsitzenden des „Deutschen Genesunas-

BeigeordnetenBorgmann -Wiesbaden nach dem
N̂ °ualdenkmal Es war ein erhebendes Schauspiel £
Denkmals zaMreickw"«,^ fl ^ am- S'“ 6e  des deutschen
meen / „s un,erer verbündeten Ar-
Bulaarirn « ? errei«l und Ungarn, aus der Türkei und
Men bim S » bre auf galtzischen Feldern , in Ser-ans nz„n,„»rrU?sl- ^ ur Jsonzo, an der Brenta und Etsch
tet StrZ  K Öff Unb  -9rai ^ kämpft und geblu-
Heeres vereinter» Z^ reter unseres tapferen deutschen<?« - û^ û leben an denrwurörger, geweihter Stätte
ö? m öke K Moment. Zum erstenmale seL

l7s ^ rmania nach Westen schaut über den Rhein und
S nei? Tten ' si/Z "chen Pfalz weit nach F?ankre!chkn», t°n sich Vertreter der bewaffneten Macht von

"j Nationen am Denkmal versammelt. d,e Hanb7ereicht
rum Gelöbnis, die Feinde ringsum aufs Haupt zu schlaaen
Patriostismns "^ '- Bundestreue. Einer von glühendemä - i !l ^ ^ mus durchdrungenen Rede, die Landrat von
lender Jubel ^ °̂sIöte ein  endenwol-' °er sich bald in den Klängen der Walü-
Vertretern öes^n^? ^ » "V '! 5 Begeisterung unter den
cfier fanm ,wf»,0 n Brerbunöcs entfachte, wie sie man-
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ichen Badeorten Mtrcß ävztH&e G'itnff ^ n lTl ^ eut'

SmS"  T ' ^ iesbad ^'^ m bh "Deutsches Gene-
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iŝ in °m?EEen Margarinegesetzes vom 15. Jun? 1897
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Abgabe  mißlich und teilweise und urchfüb rb
unf ul  burch Bekanntmachuug vom lg ' Juli1916 die Landeszentralbehördenermächtigt
zmulassen.̂ "'""'^ " Bestimmung des Ma'rgarinegesetzes
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1 Außerhalb der Bahnanlagen müssen die

®Sfn ?t Ä7 X‘S „“ ?• U - UM -» 7, ° » .“ [finVwafsner sorgen. — Im Berliner Hochbahnbetrieb trao-n
Lt' 7„^ brdwnst beschäftigten Frauen schös set läng"re?
Zeit kurze Hosen fsogenannte geteilte Röckes, was sich an!
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118, 22s’ 224'  2fis ' ?Ja ^ ^ " -̂Infanterie -Regimenter Nr.

ments Nr. Lü b 2>  Bataillon des Pionier-Regi-
fäll ^ Am̂ Et ^ N-k" und 12. Juli. Todes-__ VJr Bürgermeistera. D. August Besier 76  K
Shtrt &Hmnff 1 Ä f* ri" Anna Römer, 57 I . Bankbeamter
CÄS A 1 9- •9?Cntnerin  Katharina Weingärtner. °7L

Bringt Euer Gold dem Vaterland.
5ie ITi  da°nk"a u”!fft TrfH ? ' "»S hier nochmals au,str ab 7  il " „ " fs ste lle hinzuweisen, die sich Markt-
17* qj.« 14 6.̂ ? "ber dem Rathause befindet und am
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<r S&c“<w:’ Vereine, Vortröge usw.

das°77t °u A ^ he.-t/ 'die' Âblnnementseinladungen̂ f^
LLt w- !»e? " s ?r« «L ? ' K VL  W « » *« -"ge-
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_ ^Kmos. Unterhaltung und BergnLaunaen
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land beschließen das auserwählte Programm- S M
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mit leichter erlsl ” f,e nffe' alle c
Nach Sminf,,? tauet,chung mit.

orten zog ^ r lim öettJeit  lange beliebten Strand-
Mecklenburg, allwo? -e K^ '^ ere Züge wälzten sich nach
loder fast ohne) Brot man dort ohne
öa Tirol unb die Scklrl ^ eischmarken leben könne. Und
werden von den Höb̂ .I ^k̂ mal noch ausscheiden, so
öre sanfteren Häng! d?s"| 2^n die Berge Bayerns und
begehrt. Gelbst die 2vl5 . 5 ^ tzwalds oder des Harzes
fet« Sie sich erst erholerlE" sollen noch nicht ansgestorben
Rersekoffer von unwablk̂ ^ cî ''"^ glauben, wenn sie
ten für jede Tag cZen f *!"ff tnfatißc mit „Toilet-
«tergenuß im Stran^ "os- P* führen, und deren Som-
b°- tägliche» blutigln Nackr/I! Hotelflirt aufgeht. Trotz
Plätzen, von denen es si» -777 oon allen Kriegsschau,
gööte« oder während deöÄ7 ^ 5i7 Gängen der „Table
Verwundeten „gemüstioll" ^ ohltatigkeitskonzcrts für die
Reisegeseüschaftskleider wi- olauöern laßt, werden die
also verstaut: in dem flmben̂»>ir von kundiger Seite lesen,
Patents befindet sich ein be! ncuc'tt'n deutschen
2* et  m " herauSziehbalem c°^ 7" Ouerseitc
** * avder » mittels etnä» k7 rt li/ ßei tcII1 ausgcstattet , an“ Garnier - mit der Kofferwand
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rumpfchen tteg-n in itzrcm weichen- eee .e-

SIs roWf 1' klein, Mit langem Arm. am Ober-
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S S“ 3?ai! e!f ?« an Ge7 änblkn"ufd "ib7e7 L:
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dxs Lebens liiffpt Mn« êgsjahr eingetreten, und der Druck
ganz frelaibt do „l "̂em . der sie ja auch draußen kaum
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Ua7 ,(5rau6e”ÄÄrSÄ 0“ 1
gert sichS m7äi7Ä7 "' .« " lins Masicnsveisuno Rtr.
scheinen en»,i« «S-,Mi,L '"L, !n", ? LL '; '°« -'-!-»- <>
»in»? «« ;« >» -- Knrie
b-imgeblieNcnen B- ttine. ' M," iL.
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ff, ™*« * ®' Unterricht Jugendheim: Freitag, 21 M

16. . Juli . ÄLsjÄT ^ f glfml
5ufammen£unft im Jugendheims Donnerstag 20 ^uli'
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Kunst und Wiffenschaft.
Konzert.

m-rZ?« ' MU»r8e » - es « s>w«, «-->» -es,--» -in »«„-» SSISIK 'ä
Die ebenso formvollemdel- N. L-trautz bildete.

Her̂ W "Lo ffedergabe w'elche die"̂KN « LrLöL?

Geisse - Win kel  deren ^ roa77 *̂ I unö 6e§  Herrn

fS ? 8' \ 5 !T « ? S rÄ5 ' gliche "AZ
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Der Oberleutnant und Batterieführer Georg H i I s b 0 s
im 3. bayerischen Feld-Art .-Regt. wurde zum Hauptmann
befördert.

Dem Leutnant ö. R. beim Jnf .Regt. Nr . 188 Arnold,
Lehrer an der Volksschule zu Laimbach  sOberlahnkreisj,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Musketier Adam Wald  sch nt ilbt im Jnf .-Regt.
Nr. 88 aus Biebrich wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Kriegs - Erinnerungen
15. Juki 1915.

Im Westen. — Italienischer Kriegsschauplatz.
Immer wieder versuchten die Franzosen, in den Argon-

nen durch Sturmangriffe die ihnen entrissenen Stellungen
indes scheiterten alle Bemühungen an der

tapferen Verteidigung der norddeutschen Landwehr, die dem
Feinde in erbittertem Nahkampfe große Verluste zufügte.
Recht seltsam nimmt sich dagegen ein Tagesbefehl des fran¬
zösischen Obersten Brissand Desmaillet aus , der von pomp¬
haften Vorhersagungen, daß «die Stunde der Vergeltung ge¬
kommen sei, wimmelt und wieder einmal den Deutschen die
schrecklichsten Schandtaten andichtet. — Im Osten machten
die Russen verzweifelte Anstrengungen, die auf das Nord¬
ufer des Dnjestr vorgedrungenen österreichischen Truppen
zurückzuwerfen; bei Sokal nahmen die Oesterreichermehrere
russische Stützpunkte. — Auf dem italienischen Kriegsschau¬
platz begannen nunmehr die Vorbereitungen für die dritte
Jsonzoschlacht; um «den Erfolg sicherzustellen, gingen die
Italiener durchaus geschlossen vor. Vorerst wurde ein hef¬
tiges Feuer gegen das Plateau von Doberdo eröffnet und
auch ein Vorstoß gewagt, jedoch von den Oesterreichern ab-
gewiesen. Aehnlich erging es den italienischen Vorstößen
an der Dolomitenfront bei Rovereto und Schluderbach.

16. Juli 1915.
Große Erfolge im Osten. — Englische Niederlage

durch die Türken.
In Lothringen, im Walde vpn Parroy , und in den

Vogesen bei Van de Sapt , ebenso ans «den Maashöhen kam
es zu Kämpfen; in allen Fällen suchten die Franzosen- ihre
Niederlagen durch schöne Worte zu verschleiern oder in
Siege zu verwandeln. — Die große deutsch-österreichisch-
ungarische Durchbruchsoffensive, die sehr bald zu den ge¬
waltigen Erfolgen in Rußlan «d führte, wurde mit aller
Macht fortgesetzt. Die sich jetzt entwickelnden Kämpfe und
Vorstöße fanden auf der ganzen Front vom Norden Kur¬
lands bis zur Bukowina reichend statt, also in einer Ärs¬
dehnung, wie eine solche Schlachtfront nie vorher, ein Krieg
gesehen. Die Oberleitung lag in den Händen «des General¬
feldmarschalls v. Hindenburg. Im Norden bei Kurschann
überschritt die Armee des Generals v. Below die Windau
und machte viele Gefangene, währen«d General v. Gallwitz
die Russen in ihrer starken Stellung bei Mlawa angriff
und den Durchbruch in sieben Kilometer Breite erzielte; so
zogen die Russen auf der ganzen Front zwischen Pissa und
Weichsel ab. Im Südosten wurde durch «die Armee Macken¬
sen die Russenfront bei Krasnostaw unwiderstehlich durch¬
brochen, und noch weiter südlich gingen die Oesterreicher
siegreich an der Bystritza und bei Krasnik vor. Für alle
Zeiten wird insbesondere die groß und eigenartig angelegte
Offensive des Generals v. Gallwitz auf die „Zange von
Przanysz und der Rammstoß von Zielona " sortleben. — Zur
selben Zeit erlitten die Engländer am Euphrat eine schwere
Niederlage durch die Türken : in vierundzwanzigstündigem
Kampfe warfen die Türken den Feind derartig , daß er in
wilder Flucht sich in Sicherheit zu bringen suchte.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

Gemeiubevorstandssitzuug. In der letzten Gemeinde-
vorstandsfitzung wurde von der Verordnung über Brotge¬
treide und Mehl aus der Ernte 1916 Kenntnis genommen.
— Der SHulbaufonds betrug am Schluß des letzten Rech¬
nungsjahres 3189 Mark ; davon sind auf Kriegsanleihe 2809
Mark gezeichnet worden. — Die Bestimmungen über die
Notschlachtungen und über die Hausschlachtungen sollen in
einer ausführlichen Bekanntmachung zur Kenntnis der
Einwohner gebracht werden. — Eine Einwohnerin hat um
Tieferlegnng des Rambachbettcs hinter ihrer Besitzung ge¬
beten. Mit Rücksicht auf die Vorschriften in dem Wasfer-
gesetz ist aber zunächst erforderlich, das Königliche Meliora-
tkonsbauamt in Wiesbaden gutachtlich zu hören. Außerdem
sollen die etwaigen Berechtigten in einer demnächstigen Be¬
kanntmachung aufgefordert werden, ihre etwaigen Rechte
anzumelden. — Wie im Vorjahre sollen auch für den Som¬

mer 1916 zuverlässige Einwohner gebeten werden, durch er¬
höhte Wachsamkeit zum Schutze gegen Feuersgefahr mit¬
zuwirken. — Der Gemeinde sin«d auf die früheren Anträge
etwa dreißig Zentner Einmachzucker  überwiesen wor¬
den. Einer Anmeldung der Einwohner bedarf es n i cht, da
beschlossen wurde, die Verteilung zunächstn a chd e r K 0 p f-
zahl «der Familien zu bewirken. Dabei sollen diejenigen
Einwohner, welche bei der Zuckerbestandsaufnahme im
April 20 Pfund Zucker und mehr Vorrat hatten, vorläufig
nicht berücksichtigt werden. — Bei dem Ausbau der Pfah¬
ler scheu Straßen  hat sich durch die Tieferlegung der
Straße es nicht vermeiden lassen, daß bei mehreren anlie¬
genden Grundstücken die Böschung eine Höhe von 1 bis 3
Meter erhalten hat. Trotzdem die Anlieger bei der Stra¬
ßenfreilegung mitgewirkt und keinen Einspruch bei Beginn
der Arbeiten erhoben haben, ist jetzt von einem Anlieger der
Antrag auf Befestigung der Böschung gestellt wor«den. Der
Gemeindcvorstand konnte diesem Anträge nicht zustimmen,
weil bei rechtzeitiger Geltendmachung der Einwendungen
die Abgrabung der Bürgersteige hätte unterbleiben können.
— Zur besseren Wahrnehmung des Feldschutzes soll ein wei¬
terer Hilfsfeldhüter angestellt werden. Anmeldungen sind
bis Montag, 17. Juli , mittags 12 Uhr, beim Gemeindevor¬
stand einzureichcn. _ □

Sechs Personen im Main ertrunken,
n. Hanau, 14. Juli . Etwa zwanzig an den Webrbau-

anlagen bei Dietesheim beschäftigte Arbeiter wollten in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag morgens gegen 2 Uhr
in einem dreißig Personen fassenden Boot von der
Kessel stä «dt e r Seite aus den Main übersetzen,
um an ihre Arbeitsstätte zu gelangen. Als das Boot eine
Strecke in dem durch den anhaltenden Regen der letzten
Tage angeschwollenen, an dieser Stelle besonders reißenden
Strom zurückgelegt hatte, blieb vermutlich der zum Steuern
«des Fahrzeuges benutzte Schlagbaum in der Main¬
kette hängen . Da die des Schwimmens kun¬
digen Bootsin fassen  befürchteten, mit dem durch den
Verlust des Steuers zum Spielball der Wellen gewordenen
Boot abgetrieben zu werden, sprangen sie in die
Fluten  und erreichten auch glücklich das Land. In ihrer
Todesangst wagten auch die übrigen Arbeiter
den Sprung ins Wasser,  sich kramvfhaft an einige
Balken und Bretter klammerd, die der Main gerade mit
sich führte. Ans ihre in dem Dunkel der Nacht ausgcstoßenen
Hilferufe eilten aus ihren in der Nähe befindlichen Hütten
die Fischer Schnee und Stapf,  nur notdürftig bekleidet,
in ihren Fischerbooten herbei. Dem letzteren, einem 62
Jahre alten Mann , gelang es, drei der mit den Wellen
RingÄttden in sein Boot auszunehmen. Auch Schnee barg
noch einige völlig Erschöpfte in seinem Kahn. Sechs von
den Arbeitern fanden aber den Tod in den
Fluten.  Unter ihnen befindet sich ein gewisser Hoffmann
aus Roßbach und der 22 Jahre alte Adam Heinz von
Dietesheim. Der letztere hatte nach dem „Ff. G.-A." nach
einer schweren Verwundung als Kriegsinvaliöe bei «den
Schleusenarbeiten Beschäftigung gefunden. Von den Leichen
ist noch keine geborgen worden.

# Hochheim, 13. Juli . Ehejubiläum.  Die Ehe¬
leute Peter Jakob Munk  feierten ihr ölljähriges Eheju¬
biläum. Der Kaiser verlieh ihnen die Ehejubiläumsmedaille.

Hahnstätteu, 14v Juli . Ueberfahren.  Zwischen4 und 5 Uhr heute mittag wurde das 5iährige Kind des
Aufsehers Müller von einem Auto überfahren und sofort
getötet. Ein Verschulden des Führers des Autos liegt
nicht vor; das Kind ist direkt in den Wagen gelausen.

s. Nassau, 15. Juli . Aus der evangelischen Kir¬
chen g e m e i n d e. In der Sitzung der vereinigten Ge-
meinöeorgane der hiesigen evgl. Kirche wurde für den ver¬
storbenen Metzgermeister Neumann Bürgermeister Hasen¬
clever  zum Kirchenvorsteher, für die verstorbenen Kir-
chengemcinöevertreter Töpfermeister Knoth und Schmiede¬
meister Scheuern deren Söhne Philipp Knoth und Karl
Scheuern, und als Ersatzmann für Bürgermeister Hasen-
clevcr SchuhmachermeisterLouis Wilhelm in die Gemeinde¬
vertretung gewählt.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

MarktkirÄc. Sonntag , den 1V. Juli <4. S . n. Trin .) 8.S0 Uhr: Jugend-
gottesdtenst. Psr . Beckmann. — 10 Uhr: HauptgottcSdienst. Pfr . Schützler.
Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl. — 11.30 Uhr: Christenlehre.
Pfr . Schützler. — Kein  KindcrgottcSdicnst in der Engl. Kirche; erst am
3. September wieder. — 5 Uhr: Abendgottesdienst. Pfr . Dichl. — Donners¬
tag, den 20. Juli , abends 6 Uhr: Kriegsandacht. Pfr . Schützler.

Bergkirche. Sonntag , den 16. Juli fl. S . n. Trin .) 10 Uhr: Hnupt-
gottcsüieust. Pfr . Grein. «Nach der Predigt Christenlehre.) — 11.15 Uhr:
KindcrgottcSdicnst. Pfr . Grein . — Donnerstag, den 20. Juli , abends
8.30 Uhr: KricgSgcbctstnnde. Pfr . Merz.

Ringkirche. Sonntag , den 16. Juli (4. S . n. Trin .) 10 Uhr: Hauvt-
gottesdicnst. Pfr . Merz. (Beichte und hl. Abendmahl.) — 5 Uhr: Abend¬
gottesdienst. Pfr . Grein . — Mittwoch, den 19. Juli , abends 9 Uhr:
Kriegsandacht. Pfr . Merz.

Lutherkirche. Sonntag , den 16. Juli (4. S . n. Trin .) 10 Uhr: Haupt-
gottcsdicnst. Pfr . Lieber. (Abendmahl.) — 11.30 Uhr: KindcrgottcSdicnst.
Geh. Konsistorialrat Dr . Eibach.

Kapelle des P-uliu-uftifts. Sonntag, den 16. Juli , »orm. 9.30 Uhr:
Gottesdienst. Prediger Spaich. — 11 Uhr: Kindergvttcsdienst.

E- ang-lisch-lntherisch-r Gottesdienst, Adclheidstratze 35. Sonntag, den
16. Juli (4. S . ». Trin.), voruitttags 9.30 Uhr: Lcfegottesdtcnst.

E- angelifch-lnth-rifche Gemeinde (der selbständigenevangelisch-luthe-
rische» Kirche in Preutzen zugehörig), Englische Kirche.  Sonntag,
den 16. Juli (4. Sonntag nach Tritt .), vormittag» 10 Uhr: Predigt, heil.
Abendmahl und Konfirmation. Beichte 9.30 Uhr. Anmeldungen von 9 Uhr
ab. Pfr . Wagner. , „

Eoaugelifch-lnth-rifche Dr-ieiuigkeitSgem-ind«. In der Krypta der
altkatholischen Kirche (Eingang Schwalbacher Straße). Sonntag , den
16. Juli , vormittags 10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Missionar Stallmann.

Mcthodiftcn-Gemeindc. Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer und Dret-
weidenstratzc. Sonntag , den 16. Juli , vormittags 9.45 Uhr: Predigt . —
Vormittags 11 Uhr: SonntagSschule. — AbcndS 8 Uhr: Predigt. — Diens¬
tag, abends 8.30 Uhr: Bibelstunde. Prediger Bölkncr.

Reuapostolische Gemeinde, Oranicnstraßc 54, Hinterh. Part. Sonntag,
den 16. Juli , nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottesdicnst. — Mittwoch, den
19. Juli , abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Altkatholische Kirche, Schwalbacher Straße 60. Sonntag , den -
16. Juli , vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt . — Nach dem Gottesdienst
findet eine Sitzung der Kirchcngemcindcvertretungstatt. W. Krimmel, Psi»

Katholische Kirche.
5. Sonntag nach Pfingsten. — 18. Juli 1916.

Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für den St . Vincenz-Bcrein -
zum Besten der Armen und Kranken — bestimmt und wird warm cmp
fohlen.

BonisatinS-Psarrkirche. Hl. Niesten: 5.80, 6, 7 Uhr; Amt <6. Aloys
Sonntag ) 8 Uhr; Kindergvttcsdienst (hl. Nieste mit Predigt) 9 Uhr; Hoch¬
amt mit Predigt 10 Uhr; letzte hl. Messe (Predigt, 11.30 Uhr. - Nachm.
2.15 Uhr Kriegsandacht; abends 8 Uhr fakramentalischeAndacht mit Um.
gang. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und
9.15 Uhl. 7.10 Uhr sind Schulmcsse». — Dienstag, Donnerstag und SamS-
tag abends 8.15 Uhr ist KricgSandacht. — Beichtgclcgenhcit: Sonntag
morgens von 5.30 Uhr an, Samstag nachm, von 4—7 und nach 8 Uhr,
an allen Wochentagen nach der Frühmesse; sür Kriegsteilnehmer, kranke
und ocrwundetc Soldaten zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 6 Uhr (gcmcinsch.
hl. Kommunion des JungfraucnvcrcinS ) und 7.30 Uhr (gcmeinsch. hl.
Kommunion deS MänncrapostolatS, JüngiingSvereinS und der Erstkom-
mnnikanten — Knaben); ÄindcrgotteSdienst (Amt) um 8.45 Uhr; Hochamt
mit Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr sakramcutalischcAndacht mit
Umgang; um 8 Uhr KricgSandacht. — An den Wochentagensind die hl.
Messen um 6.30, 7.15 und 9.15 Uhr. — Montag, Mittwoch und Freitag
abendS um 8 Uhr ist KricgSandacht. —Bcichtgclsgenheit: Sonntag morgen
von 5.39 Uhr an, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr; Freitags nach 8 Uhr.

Dreisaltigk-its -Psarrkirche. 6 Uhr Frühmesse; 8 Uhr zwcitc hl. Messe
mit Ansprache (während derselben gcmcinschastl. hl. Kommunion der
Schüler und Schülerinnen; 6. aloys. Sonntag); 9 Uhr Kindergottesüicnst
(Amt); 19 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen. 2.15 Uhr Kriegsandacht;
abends 8 Uhr sakramentalischcAndacht mit Umgang. — An Wochentage»
sind die heiligen Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr; Mittwoch 7 Uhr Früh¬
messe. — Montag, Mittwoch nnd Freitag abends 8 Uhr ist Kriegs¬
andacht. — Bcichtgclcgcnhctt: Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag 5—7
nnd nach 8 Uhr.

Rheuma . Ropf - und Nervenschmerzen.
Fand nach seÄsiäbrigen Qualen endlichein Mittel , das balß
Herr I . B. in Hildesbeim schreibt: „Ich kann Togal,.

Tabletten  als erstes Mittel anivrechen, welches mir in met*
nem seit sechs Jabrcn beNeüenden Rückenmarkleiden«Nerven-
schmerzen) Linderung von den unsagbarsten Schmerzen gebracht
bat, nachdem ich zabllose andere Mittel vergeblich angewandt
batte." Aebnlich berichten viele andere, welcheT oga I nicht nur
bei allen Arten von Nervenschmerzen, sondern auch bei Rbeuma-
tismus. Gicht, Ischias. Hexenschuß. Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern anwandten. Aerztlich glänzend begutachtet. Alle
Avotüeken fübren Togal - Tabletten ._ ff*

Monatlich 70 Pf.
kostet die Ausgabe A der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten “, Ausgabe B (mit der
illustrierten humoristischen Wochenschrift
„Kochbrunnengeister “) 90 Pfg ., durch die
Post 80 Pfg . bzw. 1 Mk. Bei freier Zu¬
stellung ins Haus kommen 10 bzw. 14 Pfg.
Bestellgeld hinzu. Jeder Bezieher der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten “ ist
völlig kostenlos mit 500 Mk. bzw. 1000 Mk.
laut der bestehenden Versicherungsbe-
diDgungen gegen Unfall versichert . Be¬
stellungen nehmen unsere Geschäftsstellen
Nikolasstr .il , Mauritiusstr. 12 u. Bismarck¬
ring 29, sowie unsere Träger , Filialen und

alle Postämter jederzeit entgegen.

Nur1bis 1. August darf

Herren-, Jünglings- und
ohne Bezugsschein verkauft werden.

Durdi grosse Lagervorräte , sowohl in leichter Sommerkleidung , wie Kleidung zum Durchtragen und ausgesprochener Winterware , kann ich
meiner Kundschaft noch gute und beste Qualitäten zu mässigen Preisen liefern . Ich bitte Einkäufe möglichst bald vornehmen zu wollen.

.  Verkauf nur gegen bar.

Heinrich Wels
ßHarktstrassc 34.



ISSer “"IrieörS 1 fS ?/ ? 'mmen- ^ metnÄrgefragt wurde, warum er hi ?in ßI*’ er uom  Vorsitzenden
stähle begangen habe « w ? L' r !L So,t  gelegten Dieb-
Sem 20jährigen Fenstermitzer Gemeinschaft mit
baden, vor kurzem nachts N- ebenfalls aus Wies-
ners drei Kaninchen nfs F1?8 dem Stalle eines Tagelöh-
einem WasserhäuschenLebk,L" -" Ziegenbock, sowie aus
stöhlen. Den DiebstaM .»«ö einen Laib Brot ge-
gaben die Angeklagten -u "«ö des Geisbocks
ketten. Die Kaninchendieb̂ aL '" en aber den der Süßig-
ren Zeit meist ärmere «eE n-/ " ^ urch in dreier schwe-in der letzten getroffen werden und die sich
sonders schaff an" -, 'ehr häufen, sah das Gericht be-
zu 4 Monaten Gefängnis" ^ ' ? " | eöc” s6r  Angeklagtennahm die Wegen der anderen Diebstähle
gegen N. SÄ®  Mundraub an und erkannte
Haft — 5i," . "Een und gegen L. auf eine Woche
Kreise Usina'e/ "?r ,b! ** ' -? 8 Finsternthal imwegen n .^eldgrau erfdnenen war, wurde
%£ S U$ mir "& «*“ Einem Iabr sechs Monaten Zucht
vemeur von Ehrverlust verurteilt . Der Gou-

. VZ  Keiln hatte den Fall der hiesigen Strafkam-
Aburteilung überwiesen. - Der TaschenGî r

feitaZl% Ek au?. Griesheim a. M, erhielt wegen Sittlich-
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ansiänzi " nß' Kundengelder einzuziehen. Um das Geschäft
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Handel und Industrie.
cv r”6« * Stadt -Sparkasiendirektor in Berlin.

Deutschen SpaAassê verbandes ^lwrow" Aufträge des
wir zu der qeme dtten agÄ,^ ^ s « ^ gebeî wird, lesen
als ' Direktor der Bemi»̂ « 8 E Landesbankrats Reusch
,'taöt hat sich einen neuen ÄÄ «S®** Reichshaupt-
des Mitglieds des DirettoÄm ? de? ' L? » - der Person

geht der Ruf eines beŝ üee^ ^ 'r ®j5m ” euen  Direktor
auf angemessene Neuerunapn fachkundigen, rührigen und
dachten Fachmannes voraus dem siLê ^ ^ nbetriebe be-

« * .** ÄS ? £ Kä;
wie «tt j (,

Cf s^ ’srsyss !a ^ J ^ ^ wE
und besonders mit seinen^f/a«seiŝ EU- In vieler Hinsicht.
Gebiete des Svarka,i'??? °.vF " ? ? -F Nachweisen auf dem
gewirkt. Wenn er nun iwf ”«» f0* % rr  Reusch vorbildlich
folgen wird, fälle Berlin der Reichshauptstadt
Männer ans Na sau Loaln bbt ^ fchonwiederholt leitende
rn Wiesbaden bedauert • Gewinn zu, und wir
werktätiger Initiative abgeben Z ^ Persönlichkeit von
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Vermischtes.
Wnm ' ÄfS . rf. fäf, ™ ? ,- Ä « “ » iöme,
ist' in seinem Blatte ..La Vietoire" einen gefallenes u. a. heißt: . Ich bravckie Nachruf, rn dem
er ein tapferer Menscki war hilf Wt̂" erst zu sagen, daß
reichen Kblonalarmee gn gehörte jener glor-
kangem berühmt sind (?v Heldentaten schon seit
fabrern und Korsaren ln ' Von  öen  bretonischen See¬
stammt. die natürliche Tapferkei7 ' die uAere Familie ab-
Gefahr geerbt, durch die er schon ^^ "^ tung jeglicher
unsere Mutter in höchste Anq« setzte ^ ge
Auszeichnungen trotz seiner ^ jj ,e  wrlitarischen
Vaterland auf sich warten Verdienste ums
flechten R»f seines älteste» Brnde --'"' " » denWenigkeit,  zurück " — .a *J ° weine
bew Wege der Beüernr^ [ ? Hern« scheint sich auf
- « e,m

Diskonterhöhung wuröe^tzier mit f u Londonergenommen. Das ©efrfintt ^ ^ ^ / ^ Jer Befriedigung auf-
am Montanaktienmarkt ^̂ was lebhafter, besonders
Guß,' aber auch Vb/nkn waren LesoMers Bochumer
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»ahmen höher ein Avck, , .^ ^ ternngsmaß-
Vankaktien waren Befef?St £TkJ ™ ' * , 6ie  russischen
3 proz. und die 4proz e nheim̂ e« L^ Earkte waren die
reichische und ungarischê ®-s?r* gefragt. Oester-
neten sich durch feste blrtun ^ L rumänischen Renten zeich-
waren dagegen vernachläsŝ t ^ ^ - Die russischen Renten

rt ~ 4 * "•

» ^ SeÄfTS *• " « : » »" Di-
hier auch der Barometer siahn^ Er̂ udert günstig, und da
war die Stimmung E mZU 'T Ct£” iu feitt ^ 'eint,
kehr selbst blieb das Gei'Säsk ^ " ^ ' P m FroSuktenoer-
still. Spelzsprenmeh? ^ ' e an den Bortagen sehr
Ernte waren für spätere Nbtteferuna v̂ ^ ?/ Rüben neuer
gemüsefabrikeubegehrt doch sind ^ ten der Trocken-
Zcuger viel zu öocfi J • dw Forderungen der Er-
Am Frühmarkt im Wa» ubavd-l" d'/ Tendenz fest. -
Preise sind gegen gestern a,L ». " nnttelte Preise: Die
Mark und Saatlupiuen nnveXtft^ 85~ 9°
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firnffimß fcTt/SteS Sji SftÄÄhöht waren fast ff * ! / ' angekommen sein soll. Er-
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Der Eiserne HalbNond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik

oooö' tgh- , 916 b, C. ,1 Dnnck„ , sX . )
Die Kapelle des 11 ./ ^ aHöruck verboten.*)ments ließ ibr^ m f„v ’ aroßbritanm,chen Husarenreai-

L ?L
Partien aus klassischen Overn ^ und schöneren
L-n Gesellschaftsrüume d/a m Durch die weiten, lufti-
Tone, umschmeichelten̂iê /r ?i»^ -!'ß°̂ °u!e" drangen die
lchaft, die sich hj->. ,, d 5.a/a "Zeude rnternationale Gesell-
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Zu verklingen ' S « ' siru *? 5-“ Pyramiden von Gizeb
tigen Bestanüteik̂ bL M &ete  dle,e Musik wohl einen witi-
selligkeit. ijeute uftet6L l’or”c6nten internationalen Ge-
iuug, fand wohl leinen"? ;,? ' - Musik nur wenig Beach-
Zuhorer . 01 ^ 'uen cmzrgen wirklich aufmerksamen

Luft lag9 und? chon̂j?pt die allenthalben in der
ven uns Parteien 9' " ^  elegante Publikum in Gruv
zwei Tagel?^ «galten hatte Wußte m7n doch7 -it
Krreg erklärt war, N ick. Deutschland deruu Deutichlands »n>> Desierreich unmittelbar öanacb
stellt̂ habe. ^ mb  Frankreich an Rußlands Seite ge?
iene/Bra ?? !? tzünü' k9-̂ °" ^ -- Krieg war «usgebrochen
ket hatte, seit Iah ????«??? ™u-  <ett  Jahrzehnten gesürch-bei öie,em Kamvsê "" " verhindern wollte. Würde es

SffSÄ -Tfc Sr « «SWS . JgWfcÄE

SSSi *K - ws
£ £ & ?  ss £ “ « nÄ x,
«SfÄ * „S ? s "ä
füh7te'°si? ."? end melchk̂ E -^ Ruffen und Rumänen«ru" e ne leöenfalls ui» , 'S ^ riwaften sein, die Politik
Re näckllk-u" ^ er laZteTn/T Unb inS "Mena

n Depeschen, “uf 2 f mit Ungeduld auf
wmte.  auf den weiteren Gang der Welt-

OMziers^ ? ' w/i Dome/i '? t an einem großen Bogen-

Ätcht ^ ck ^ "ib" ' ^ und"d« ? ' " ftfe» ei” '« iett8SLrt?

— uoch viel seltener. Die eine

beigefüg7"wttöen ' ° mu | ieöem &eut=
Ä ^ r 0„? ää»

1M-»"«? ss «Zü̂ n
Kairo, zog ebenfalls aus leicbt? ^ ? "^ ?^ " Konsuls in
englische Umgangsibrache vv? ^ und ? ? .L ^ uden die

^eLek 'öe? °MäLL uA ° s' TT ®« & %
L N,'L “r““ ts °"°«'» ÄSL "S

s gsMsjrssfe L ähatte. Wo immer in ©FL ^ nialer Pläne erworben
Kupfererz gebrochen und Knvŝ "^-^ ? Ms Damaskus
Eduard Versen dabei Setciliat Ef ? un>lzen wurde, war
liche Levante-Flotte » ..Jhw gehörte eine statt-
kes bildete die machtvolle ^örd ^v»«̂ ?. Lebenswer-
daöbahn und die bedeutende" rÄ 1 deutschen Bag-
hresem großen Unternehmen & Beteiligung an
reich gewesen. Er hatte ^i »e SL* e2 ett  . mar  erfolg¬
hatte ihm gelegentlich trübe ^Stunden Rue dasmännlicher Erbe fiir VL «.n» » ett, bereitet, daß kein
Nur öie efatSe ""rhanden war.
Hochgebildet und m?/ einem^ ar chm beschert worden,
hinansgehenben Interesse an allerlei" ^̂wisseÄs^ siuittsmaßgsrtj &.'ssrst M «sss
ftSWÖS s ä * ä »
Schaffenszeit hoffen. Doch êin" kln»e? m ^nge rüstigeund als eines Taaes s« tt  i, 1*^** Mann baut vor,
äers sein Neffe Alfons Serfett”«™05-* fe -f e§  älteren Bru-
kkärte. daß bas väterlich? Geschäft ib? n "
zukunftsreich fei, da f»örte ÄÄf ^ 5fN. zu wenig

s,a .ss „T "“ff  u»° LLsL .'L 'rZ
■" ' ii ' ft 'Äs * ■ • « * . »
langen Jahren zu dessen batte er selbst sa vorSie beiden Brüder »Lrf s ^ besprochen. Damals , als
solidê Baugeschäft inVv -® atcr8  öas gute
und weiter betreiben solltet «vernehmen
wit scharfem Weitblick v»d i Da batte Eduard Versen
öie Möglichkeiten der weiten Wekk̂eastlos-m Schaffensdrang
triebe vorgezaacn batte deL m " ?/w -ngen ererbten Be¬
lassen und selbst den Wea betr ? L? ^ lenes Geschäft über-
teliobrüunöLt znm ElL ??..^ .- ' ^-r ' h» in einem Vier¬
macht batte n „-, »schweren Flidusiriessirsten ox-

Plänen vor tön getreten »»d ^ r ,°/ e,.? ett  Wünschen und
men. Erst in sein ltzeicbäkkihn  gern ansaenom-
dieselbe starke glückliches ?^ '"L alis er «ah. daß Alfons
b-t ihm gesichert sL ^ L7 -«°ch? n se7»

MÖBELTRANSPORT- MÖBELLAGER
6EGR. 1842 SPEDITION GE6R 1842

VERPACKUNG
Büro töicolasstr . 5 Tel.  82 u . 124.

ÄlS ”S » Sri | '« r

MMSA«

gewonnen, sein Lebenswerk gesichert zu k?ben ^ ? ?

W 888

öem^ bte MaR ^ BeÄen geschehen, und seit-
wieder im Hau e i? res Vaters " tz?7 ' w°uZlsiährige Witwe
Palais in Tersbav? »L nlg 8: 0016 *® vornehmen Stadt-
»« « «" »."‘sä »16 wasvornehmen Haushalt ' lßTrc ie öett  großen

s | fHS € Sf S 5

WtuttöettenI)aftee ftett ^4 t̂kle^̂ erfelt tttiBem5et er5eJt̂ 3[ui°

fi^ myna J? er,en  ha " e sich leicht überreden lassen Wnöi
hatte der Bater die Angenbrauen bedenklich usamme! -

und gewarnt . Ein schweres Gewitter stünde am
7„" t"'che>. H.mmel. Man sollte es irit  vorüberg hen lass

tw"' -rauer Ueberlegenheit hatte Maud Mac
Allen gelachelt. Am Balkan gewittere es immer
schon seit fünf Jahren . Maria solle nur mit nach Aeayp

b°Een . Da wäre die Atmosphäre besser. ^ In ^bet
Tat war „irnächst auch altes alatt neaangen. Die beiden
mngen .ramen waren im Hanse des amerikanischen Kon-
r7rtmL ,',?" ÖIQ0r2Cn ,utf)  genossen unbeschränkt die gesell-
chaftlichen Zerstreuungen, die Kairo dem vornehmen

Fremdenpublikiim bietet. Bis ans schwerer Wolke vor
M'ei -mgen der ersie scharfe Schlag zuckte und vier Kriegs-
stillen"LauL 7 ' r?" -" Atem anhalten ließen. Im
! '£ “ £ ' bcelt man es ,etzt erst recht nicht aus . und
Ehr öen« fe ging ,eöer einzelne in die Menge, um Neues
»u erfahren, Beglaubigtes zu hören. lFortf . folgt .)
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Eingetroffen:

1 Ladung
1 Ladung
1 Ladung

Einrnach-Honig-Gläfer
Monopol-Einkoch-Gläfer
graue Steiutöstse in allen Größen

^ fi &ft+tifriYlfA Garantie für jedes Stuck. Allein¬
ig Ladung ^IvIW - 'ISwCUhv  Verkauf für Wiesbaden u. Darmstadt.

verkauf zu bekannt
billigen Preisen.

®fir Irdene EinKochtöpfe in vielen Großen.

Nietschmann N verkauf zu bekannt
billigen Preisen.

Ecke Mrchgasse und § riedrichstratze
Federrollegaben.

Selenenstrabe 16, m Wobnung
und Z'ebcbör ntv ' ruieren
Näheres 1. Stick. - 47"

Schwalb. Str . 47, Laden. PS 194Gesucht werden
verkäufliche Wohn- u. Geschäfts¬
häuser, Privat - u. gewerbl. An-
we'en hier od. Umgegend Zwecks
Zuführung an vorband. Käufer
u. ca. 6010 Interessenten f. Im¬
mobilien. Angebote von Selbst¬
verkäufern an den Verlag des

Verkaufs -Markt,
Frankfurt a. M.. Zeit 68.

Besuch erfolgt kostenlos. G. 90

vermieten M
Dodbeim. Sckönbcrgstr. 8, 1 sch,

8-Z.-W.. 1 sch. 2-Z.-W.. 1 St ..
Grenze v. Dotzbeim. Haltestelle
der Elektr 5483

4-»f-c -5tvs  Rbeinstr . 22,-mall  Zim ..
1 Küche, mit tl . Stall oder kl.
Werkstätte zu verm. 6458

Ecke Röder- u. Rerostr. 46. 4- und
-3-Z.-W., Gas . elektr. Licht, ver
1. Oktober. Räb. Part . »6183

Weücnditrabc 12. l. St ., 4-Zim.
Wohnung ver sofort zu verm.
Räb. Part . l. bei Kiesel. 8464

Fronkenstr . 13, 3-Z.-W. a. !. Olt
Näb. Part . 5 <86

Kiechgaffe 19. 3 Z. u. Küche. 8463
Schulgaffe 5. kleine 3-Zimmcr-

Wobnung. 380 Mk. 5465
Kellrrstrabe 19, 2 Zimmer und

Küche auf 1. Oktober zu verm.
Näheres 1. links. 5460

Nömerberg6, .Z.„. K.z.verm.s4W
Steinsaffe 31, Settenb . cDachl.

2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. iPr . iäbrl . 210 M.> 5468

Walramstr . 21. 3-Zim. - Wohn,
sofort zu vermieten. 8479

Weilstr. 18. 2 Zim u. 'Zub., Htb.
.Dach. Näb. Vdh. Part . 5443

Wrllritzftr. 21. 2 Zim. u. St.  5487

Borkttrabe 29, schöne2-Zimmer-
Wobnung mit Zubeb. Frontsp.
Htb. per sof. od. später z. verm.
Näh. Vdb. 8.. Gräber . 5488

Ablerstr. 71, Dachwobn., grob.
1 auch 2 Zimmer und Küche,
billig zu vermieten. s615»

Albrechtitr. 33. leere Mans. mit
Kammer u.Kochh. N. Pt . 16168

Selbste. 14. Vdb. 1. ©t , 1 Zim.
und Küche auf 1. Okt. zu verm.
Näb. das. b. Klopp. Part . 5485

Hallgarter ©trabe 6. Frontlvitz-
wobnung wegzugsbalber ver
sofort zu vermieten. b.855ü

Heleoeuitr.16,H.D., 1L .K.L.5451
Helene»str.17.kl.Z.u.S .14M.
Hermannitr . 9, Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5472
«irchg.19.Ms.-W..1o.2Z.u.K.5478
Platter Str . 8. P.. 1 Frtsp .-Z.

an rub. Leute zu verm. 5434
Sckulgaffe 5. kl. Dachwobn. 5474
Walramstr . >1. 1 Zim. u. Küche

sofort zu vermieten. 5480
Walramstr . 31, 1»u. L-Z.-W. sok.

z.v. N. b.TremuS, l. Stb .2. 5»78

IMSbl. Simmers
Platter Str . 65. eins. nett. Heiur

fr., gesunde Lage, a. Wald. evtl.
Pens, bei KriegcrSkrau. f617l

Wellribstr.21. 1., mbl. Zim. 8488

iLäden afg).|
Laden

TBa Är ®

Am Römertor ?, ich.Laden m. od.
ohne Wolm ’of. nt vm. 5477

1 Miet -Gesuche \8

mit
zu
Profcfio
ISSiJ

Landhaus
5—8 Zimmern und Garten

nieten gesucht. Offerten mit
is unter N. 47 an die Ge«
ftsste dieses Blattes . 6510

!Offene Stellen Z
Fabrrabrevarateur gesucht.

Fahrradi .aus vtotisricd.
Krabenitr . r6. s8185

Ordentliche
Einlegerin

sofort gesucht. B98
Wlssbadener

Verlags -Anstalt
G. in. b H.

TüÄt., solid. ALciomädch, w.
Liebe z. einem Kinde bat «. im
Rüben bewandert ist, p. >of. od.
l . Augub gesucht. Frau Docker.
Bisurarckring 36. 2. I. l>8573

Mädchen, tagsüber f. Haus - u.
leichte Geichättsarb. gcs. Schuck.
Gartenfeldür . 25. Pt . 6509

Junges Mädchen, sauber und
ebrl., z.1.Aug. evt.früb . ges.Held¬
mann, Nettelbeckür. 12. 2. 6473

Stellengesuche

Junge Witwe
sucht Stelle in kleinerem Haus-
balt . am liebsten bei einzelnem
Herrn . Bei Zuneigung auch
Heirat nicht ausgeschlossen. Off.
unter B. 1023 Filiale 2. Bis-
marckrina 29. b 8877

fürStadt,Reise etc.
Kein Gummi,

sondern

luftdurchlässiger

neuer Stoff,
sportfarbig und blau,
Form genau w eBild,
(auch geschlossen zu tragen)

Mk.

J. Hertz
Wiesbaden

23. —

Ein alter Hase
lweib.l z. kaufen gesucht. Angeb.
Wilb. Keßler. Biebrich. Burg¬
gaffe 12. 6813

Unterricht fe|

Institut Bein
Wiesbaden« ess2 j

Prlvat -HandelssehnleRtiein-'l
nahe der

Eltjllreke. ■
Beginn

neuer Vollkurse
mitte Juli.

Tages- n.Abend-UnterrichtI
in der gesamten

Handelsvrtssensch., Steno- 1
qraphie,Schönschreib,etc.
Diplom Handelsle.hr . Bein.

Tiermarkt
Ein hechträcht. Schwein, sowie

8—6 Wochen alte Ferkel zu ver¬
kaufen. f0188

Dobbeim, Obergaffe 68.
Läufer -Schwein

zu verk. Ludwigstrahe 6. f6182

2 Zietzenlämmer
2 u. 8 Monate alt . zu verk. Räb.
Labnstrabe 22. 2._fövBO

3 gute Milch,legen u. 2 sechs

Z ^>3 n verkauf en

Bäckermeister!
rlnetmaschine

vaff. ?ür mittlere Bäckereien,
ist billig zu verlausen. Die
Maschine war nur kurze Zeit
in Betrieb und macht gute
Teige. Off. u. W. 254 an die
Geschäftsst. dS. Bl. 6495 ^

Ar.lumpe«,tat,
Meide,llildjeii«Bet Jet,
Stbihethen bis §ipf.;et
« , Meinhctlien,iltiil-

Pen, iilti, « er
WleloiPGezM«

Acker, « ,
Wrllritzstr. 21 .Hof Ilm AWofterK
war  Bitte Postkarte . uim„ Mi an

Grobes , schönes, offenes Real.
2 kleine Reale. Theke. 1 Partie
Büchsen, grobe u. kleine. Blech
und Holiz, Erker-Berschiub mit
Spiegeln, sowie sonstiges. f6198

Schwalbacher Str . 44. Laben.

KM Allmwill!
Lumpenp.Kg. 18.Ps.. gestr. Woll-

6247Fernsprecher 1832.

Kupfer. Messing. Zinn u. Blei
kauft jedes Quant . Pb . Säuler.
Gürtlerei u.gaiv.Anst .Friedrich-
stratze 16. Tel. 1983. *886

Gebrauchtes Fahrrad
zu kauten gesucht.

Off. mit Preis unter M. 542
Fil . 1, Mauritinsstr . 12. 16184
FürFlasch .Mctallt . - äcke.Lump .̂

Gr .Schneid.-Tikchm.6gr.SÄub>
2 Mir . lg., 80 Ztm. br., b. z. vk.
Friedrichstr.8.Mtb.8.St . l. fßlöl

SUicklteine und Bruchsteine ,,
werden geliefert. fß197

Paul , Oranienitraße 35.
KI. Herd u. 2flammigcr Gas-

herd zu verkaufen. Hclenenstr. 4,
Werkstätte. ?6198

Fahrrad mit Freilauf billig.
Koner , Wellritzstr. 27. b8554

81I1I1IP
Achtung! Achtung!

Rur heute Damstag.

WM«

Wri»e-
' slM!

k « tvHVvinye

Bid. 1.60 Mk.
Pkd. 1.60 Mk.
Pfd. 0.80 Mk.
Pfd. 2.00 Mk.

Hackfleisch. .
Fieischwurst .
Leberwurst .
Servelatwurst

Verkauf ohne Fleisckmarken.

M Nimm . II

Asthma-
Leibenden teile ich um¬
sonst mit, wie ich von mei¬
nem langjährigen , trost¬
losen Leiden durch eine
natürliche einiache Behand¬
lung vollständig befreit
wurde . *816

fl.Weigand,wo.
München, Albanistratze 1.

Zucker-, Nieren -.
Harn -, Frauenleiden
re. nach unserem ganz
neuen Verfahren fest-
zustellen. Broschüre
kosten!, allen gesund u

krank. Person ., aucha. Aerztc rc.
G.M.b.H. ^

Delin , ä
Berlin . Fidicinftraüe 38. dg

k

Erdbeeren
10 Pfund 5 Mark.

Kirschen
10 Pfund 4.20 Mark.

Platter Straße 130 . '

pelze
werben während der Sommerzeit
billiger und bester umgearbeitet,
reväricrt , gereinigt n. gefüttert
MschaereiH.StniiM.
Michelsberg 28, Mtb. I . Dtck. r.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind)

das Favorit-Nloden-AIbum,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 60 Pf., postfrei 70 Pf .»
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit- Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll,leicht

.und sparsam, denn alles „sitzt*
und zeugt von „Geschmack*.
5461 Hier erhältlich bei
Ch . Hemmer , Langgasse 3.

KruMich'sMerüenftöge
Kirser'sKunserveuMer

Geteeglüser. Einmachhafeu
Eintochtöpfe

in allen Größen billigst. 6497

Car»! Hoppe,
Langgaffe 13. Telephon 6221.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und « leider
bei 8499

plus Schneider wwe.
Wiesbaden. Hochstättenstrabe16

direkt am Mirbelsberg.

Kriegersran
s. Stovf - u. Näharbeit (Kleider
und Wäschestückesz. bill. Preisen
sür in und außer dem Haüic.
Blücherstrabe 22, 2. 68965

Wer leibt jung. Schauspielerin
gegen hohe Zinsen 1200 bis
15VÜ Mark ? Angebote befördert
unter F . B. Z. 698. Rudolf
Moste. Frankfurt a. M. A. 875

Wasserschuhcreme färbt ab
und verschmiert die Kleider bei nasser Witterung!

vr . Gentner's Oelwachslederputz

Nigrin
gibt wasserbeständigen, nichtabfärbenden, tiefschwarzen
Hochglanz und macht das Leder wasserdicht.

Sofortige Lieferung, auch Dr. Gentner 's Schuhfeti
Trauoltn und Nniversal -Tran -Lederfett.

Heersührerplakate. B.8Sö
Fabrikant : «arl « » » tu «»,  Göppingen (Würtdl
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Bunte Ecke.
Dichtung und Wahrheit.

Frieda ist sehr talentiert.
Möchte immer dichten.
Lieber wär 's der Mutter zwar,
Wollt sie drauf verzichten
Mutter sagt, und zwar mit Recht,
Daß in diesen Zeiten,
Es den Mädchen besser frommt,
Esten zu bereiten.
„Dichten , das ist Ueberfluß ",
Hört man sie erzählen,
„Frieda lernt am besten jetzt.
Mal Kartoffeln schälen!"
Doch die Frieda läßt sich nicht
Durch die Prosa stören:
„Liebe Mutter , sei so gut
Laß dich doch belehren!
Siehst du nicht? Heut ' geht es uns
Wie der alten Behle:
„Wenn ma ka Kartoffel hat,
Kann ma auch ka schäle!"

H a nn i C o n r ad.

Der Dorspolitiker . „Wirtschaftskrieg — wat is denn
dat, Hannes ?" „Da t wird woll so « at wie 'ne Keilerei un
„Roten Ochsen" sinn ." ^

Unser Bataillon lag in Ruhe in einem kleinen Städtchen
Hinte'- der Front . Es mar strengster Befehl , daß wegen
Fliegergefahr bei einbrechender Dunkelheit alle erleuchteten
Fenster mit dunklen Tüchern usw. verhängt werden . Wir
saßen eines Abends in einer von württembergischem Land¬
sturm betriebenen Kantine und tranken ein Glas Bier . Es
war bereits 11 Uhr , die Fenster unseres Zimmers waren
noch nicht verhängt . Darob zur Rede gestellt, antwortete
uns ein biederer Landstnrmler : „Des isch Hinte n-aus , do
sieht ma 's net ." *

Ein kleiner Serenissimus . Die kleine Hoheit erhält
Algebra -Unterricht . Bei der Lehre von den Potenzen
schreibt der Hofmeister etliche der Reihe noch an die Tafel:
„a 4, a 3, a 5." Richtig liest die Hoheit : „a hoch vier , a hoch
drei , a hoch zwei." Nun aber schreibt der Hofmeister ein¬
fach an : „a." Lange Pause . — Endlich atmet die kleine Ho¬
heit auf : „a höchstselbst!" *

Abfuhr. „Ich sage Ihnen , dieser Krieg wird nicht auf
den Schlachtfeldern ausgefochten werden ." „Aber im Kaf¬
feehaus aa net , mein lieber Herr ." lIugend .s

Bilderrätsel.

Kriegsrätsel.
Mein Erstes verließ ich,

ins Erste zu geben.
Dort war ick der Zweite.

hier steh' ich im Streite.
Ich diene dem Ganzen.

Er führt uns im Krieg
Zu Ruhm und Sieg.

*

Auflösung der Rätsel in der lebten Samstagnummer.
Vexierbild:  Der Muschik steckt unter dem Bauch des

Pferdes zwischen den Beinen . Bild von oben betrachten. — D a s
Nötige:  Verband . —Q u a d r a t r ä t , e l : Rind . Isar , Nase,
Drei. — Kapselrätsel:  Dem Kühnen ist Fortuna hold.

Winke für die Küche.
Pilze zu konservieren. Morcheln:  Das äußere Ende des

Stieles ivird abaeschnittten. die möglichst sandfreien Morcheln
werden ungewaschen durchgestochen, auf starken Faden gezogen
und die Morchelkette in der Sonne ganz ausgetrocknet. Alle
kleineren Pilze können in gleicher Weile getrocknet werden. —
Stcinvilze:  Die Pilze werden in Scheiben geschnitten, da¬
mit sie schneller austrocknen, und ans weißem Pavier . unter
Nmwenden in der Sonne getrocknet. Auch die anderen fleilchigen
Eßvilze werden irisch gepflückt, sauber geputzt, aber- nicht ge¬
waschen, in mäßig dünne Scheiben geschnitten, auf starkem
Pavier ausgebreitet und möglichst an der Sonne , sonst bei
trübem Wetter in der lauwarmen Ofenröhre oder auf der
Hürde getrocknet, in Paviersäcke gefüllt und an einem kühlen,
trockenen Orte aufbewahrt oder in Steintöpfe gelegt, die mit
Pcrgamentpavicr zugebunden werden, — Getrocknete
Pilze,  Jeder Pilzsammler kann sich wertvollen Wintervorrat
sichern. Zum Trocknen eignen sich am besten: Steinpilze . Cham¬
pignon. Reizker. Eierpilz (Pfifferlings . Morcheln und Lorcheln.
Die Pilze werden nicht gewaschen, nur abgekratzt, wo es not¬
wendig iit und alles Unbrauchbare entfernt , z. B. von älteren
Pilzen die Blätter und Röhren , wgenanirtes Huttutter . Dann
in große aber dünne Scheiben geschnitten, wo cs angebt, gleich
Hut und Stiel zusammenhängend, auf Bretter gelegt und an
Sonne und Luft getrocknet. Die Pilze können auch mit einer-
großen Nadel an Fäden gereiht und hängend getrocknet werden.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
8 . F . Ster . Tie Eltern eines vcrnnßten Kriegsteilnehmers

haben nur dann Aussicht, die Löhnung des Vermißten überwiesen
zu bekommen, wenn sie eine Bescheinigungder Ortsbebördc bei-
brmgen, daß sie bedürftig  sind und von dem Sohne ganz
oder überwiegend ernährt worden sind.

K. in der Hellmundstr. Wenn ein, rechtsgültiger Kauf- und
Leihvertrag vorliegt , dann ist der Käufer Eigentümer geworden.
Stirbt nun der Käufer , so gebt das Eigentum ohne weiteres
auf feine Erben über. Wenn nun der Erblasser vertraglich ge¬
bunden war , die gekaufte Sache leibweise dem Verkäufer zu be¬
lassen, so ist der Erbe an die vertragliche Vereinbarung eben¬
falls gebunden. Diese Tatsache braucht nicht neu in dem Vertrag
vermerkt zu werden. Der Vertrag bedarf auch keiner neuen
Stempelung . Unter der Frage , ob der Besitzstand an Dritte
übertragbar sei, verstehen Sie doch wohl die Frage , ob der Ver¬
käufer, der im Besitz der verkauften Sache geblieben ist, die
Sache weiter verleihen darf . Diese Frage kann, nur beant¬
wortet werden, wenn man den Vertrag selbst gesehen bat. Im
Zweifel dürfte der Besitzer dazu wohl nicht berechtigt sein,

Nack Endbach. Wir können es wohl versieben, daß Sie
Ihren Gefühlen in irgend einer Form Luft machen möchten.
Doch ist das uns übersandte Zwiegesvräch über wirtschaftliche
Fragen in dieser Form nicht druckfähig.

K. M. Wen» ein Ehegatte eine neue Ehe eingebeu will, io
muß er im Hinblick auf 8 1300. Abi, 1, Satz 1 des bürgerlichen
Gesetzbuches und auf 8 45 des Perl -Gei. dem Standesbeamten
den Tod seines Ehegatten nackweiien, ivas in der Regel durch
Vorzeigung eines SterberegistcransziigeS geschehen wird . Im
vorliegenhen Fall wirb die Bescheinigung der Nlilitärbehorde
vorgelegt worben sein, daß der Mann im rcelde gefallen nt.
Stellt sich nun iväter heraus , daß der für tot gehaltene Ehe¬
gatte noch am Leben war , so ist die neue Ehe gemäß 8 4326 des
bürgerl , Gesetzbuches nichtig. Nur meint der Hit. tot gehaltene
Ehemann für tot erklärt worden ist. d. b. im besonderen Aus¬
gebotsverfahren eine Todeserklärung durch das Gericht ausge¬
sprochen worden ist, dann ist gemäß 8 l348 des bürgerl , Geietzb.
die neue Ehe nicht deswegen nichtig, weil der erste Ebentann
noch lebt, cS sei dem,, daß beide neue Ehegatten bei der Ehe¬
schließung wußten, daß der- erste Ehemann die Todeserklärung
überlebt hat. Im Falle , daß eine Todeserklärung erfolgt nt.
wird die frühere Ehe durch die Schließung der neuen Ehe am.
gelöst (8 1348 B . G.-B.i Jedoch kann gemäß 8 13a0 B. G.-B.
jeder Ehegatte der neuen Ehe die neue Ehe anfechten binnen
6 Monaten nach Erlangung der Kenntnis vom Leben des frühe¬
ren Ehegatten. Die Anfechtung ist ausgeschlossen, wenn der An¬
fechtung sberechttgte einmal die neue Ebc bestätigt bat, nachdem
er von dem Leben des für tot Erklärten Kenntnis erhalten bat.

Hanni C. Frdl . Dank für das Gebichtchen mit der reizenden
Pointe Sie finden es in vorliegender Nummer abgedruckt und
werden wohl nicht? dagegen haben, daß , wir an das Versmatz
ein wenig die Feile angelegt haben. Besten Gruß,

E. L. 725. Die Söhne lind gesetzlich»um Unterbaltc des
unterstützungSbedürstigen Vaters verpflichtet.. . soweit sie unbe¬
schadet des notwendigen Lebensunterhaltes tut »dt und ihre
Familie hierzu in der Lage sind. Weigern sich die Sohne zur
Leistung einer ihren Verhältnissen angemeüencn Unterttutzung.
so empfiehlt cs lick, bei dem Armenamt Unterstützung in An¬
spruch zu nehmen. _

e374 Zoininer-Schuhwaren. Benützen Sie bitte noch diese billigen
Preise , Schuhe steigen koloffal im Preise.

Turnschuhe enorm billig ? ‘ I Boxleder -Stiefel . (27- 30) 7.50 JL, (31- 35) 8 .50 M. | Herren - und Damen -Stiefel enorme Auswahl.

ttuhn's SchiihgeschSjte, Wiesbaden, "'"‘«"t 26. Sleichstratze 11.
Fernsprecher 8236.

Illlli,,. Illli. III. „mllllli. IIIIIII. IIIHl. Illllii. . . itlllillt!iijiii!!Mll!liiiimi!!llillliiiitüIilI!̂

Korsetts
Sie sparen enorm

wenn Sie von diesem seltenen Angebot
Gebraudi macben.

Vier Schlager
nodi zu annehmbaren Preisen.

Elma
modernes , sehr
langes Korsett,

aus starkem fl
Drell , weiss . J

crgme , natur J
nur Mk. (j

55

Irene
hochmodern , sehr lang . MKorsett nach oben kurz
a.gutemweissen r »r
u. farbigen Drell
mit 4 Strumpf - 1™
haltern nurMk . |J

Faustine
vorzüglich lange Form,
rostfrei , waschb . ohne
Entfernen der »Bar
Stäbe , mit 4 # In

Strumpfhaltern f uw
nur Mk. ■

Hera
vornehme , eleg . Form,
erzielt die vielbewun¬
derte ,fliessende Linie,
sehrlg .besond .4 Aar
starkenDamen
zuempfehl ., in 111™
a. Färb . nui *M. | y

UnrcaM » „ - ,l  II . . . nach meinem eigensten neuen Verfahren in unver-
«' UlöcIlS maul Inas »» wüstlich . Haltbarkeit , an gefertigt in eig.-Werkstätten

Macc Unrcnii  Prctafo unt. Garantie tadellos. Sitzes ststzg 47zy QfloO QKOO
ITIdd5 - |\ urSGll t>l. rSdl £ in den elegantest. Ausführungen bb bI dU dd

Unterfaillen und Unferbiusen
bis zum Preise von S — Mk., vom 1. August ab nur gegen Bezugssdiein
zu haben . Wir führen darin eine grosse Auswahl in einfachster und elegan¬

tester Ausführung in verschiedenen Preislagen.

Arnold Obersky
1| Gr. Burgstr. 3/7. Wiesbaden Ecke Wilhelmstr.
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Maus non Goldsachen
Schon nahezu2 volle Jahre führt das deutsche Volk einen Kampf

gegen an Zahl weit überlegene Feinde, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat.
Heer und Flotte haben mit ihren heldenhaften Leistungen selbst die kühnsten
Erwartungen übertroffen und alle Anstrengungen unserer Feinde, Deutschlands
militärische Macht zu vernichten, zerschellen an dem Heldenmut unserer unver¬
gleichlichen Armee und Marine. Nur an eine Hoffnung klammern sich noch
unsere Feinde, an die Hoffnung, daß Deutschland wirtschaftlich zusammenbreche.
Aber auch diese Hosfriung wird zunichte, wenn wir Daheimgebliebenen, Frauen
wie Männer, jedes Opfer bringen, Opfer, die mit denen, die unsere tapferen
Truppen täglich und stündlich bringen, nicht zu vergleichen sind.

Zu diesen Opfern gehört auch, daß alle Frauen wie Männer.und
besonders die Wiesbadener Bürgerschaft alle Goldsachen die sie besitzen, seien
es Münzen, Schmuckgegenstände oder sonstiges, zur Stärkung des Goldschatzes
der Reichsbank dem Vaterland zur Verfügung stellen.

Zu diesem Zwecke wird in

BlnMn. fflmftttnfe 11 tinc MnwMltme
eingerichtet, die Wochentags , mit Ausnahme von Samstag , vormittags
von 9 */, —12 Uhr geöffnet ist. An dieser Stelle wird für alle Goldsachen
der volle Goldwert vergütet. Die Feststellung erfolgt durch einen vereidigten
Taxator. Die Taxen werden so vorgenommen, daß bei dem Ankauf von Gold¬
sachen und Edelsteinen für die Reichsbank kein Gewinn entsteht. Trau¬
ringe sind bis auf weiteres vont Ankauf ausgeschlossen, e? sei denn, daß es
sich um Ringe Verstorbener handelt.

Frauen und Männer, helft den endgültigen Sieg zu erringen auch
dadurch, daß ihr euer Gold zur Goldankaufsstelle bringt.

Wiesbaden , den 14. Juli 1916.

Der Ehren -Arrsschuß:
Kommerzienrat Baum , Direktor Becker. Dekan Bickel, Konsistorialpräsident Dr.
Ernst, Juwelier Ernst, KommerzienratFehr -Flach, Generalleutnant v. Aranscckv.
Oberst von Friedeburg . Dr . Richard Fleischer , Geh. Oberstnanzrat Oberbürger-
mcister Gliissing , Vorsitzender, Chefredakteur Dr . Ge, »ecke, Chefredakteur Grothu «,
Geist!- Rat Dekan Grnber , Direktor von Hauff , Fabrikant Henkell , Juwelier
Heimerbinger , Juwelier Herz, Cheiredakteur He- erhorst, Tirckior Hirsch, Kaiserl.
Bankrat Hülcker, Direktor Dr . Hüfer , Landesbankdirektor «lau , Landeshauptmann
Krekel, Generalleutnant Krebs , Stadt - und Bezirksrabbincr Dr . Kober , Rentner
LohmanU, Landgerichtspräsident Mencke, Regierungspräsident Dr. von Meister,
Redakteur W . Müller -Waldenburg , Gencralsuperintendent ehlp , Polizeipräsident

Kammerhcrr von Tchenck. 4644
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Gesetzlichl
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

Gratistage
Samstag , 15. Juli 1916

GesetzlichI
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

Nachfrage wegen geben
vom I- Juli bis 2Ö. Juii

gleich in weichet *PC. -. , . , . , bei »ne «in. Aufnah,« beet.V ohne irgend eine Bedingung, wie Knnfzwnng von Behüte» u. w, („ dt beiden,en -ACnahnten)Ganz umsonst
cAftn m_

Trotz der billigen Preise
Baraniie für Haltbarkeit

der Bilder.

1QG®NI. zahlen wir demjenigen

eine Vergrößerung seines eigenen Bildes(einsclil. Karton 30X36 cm).

j 82  Vcsites
matt

4 SBiark.
82 Kabinetts

matt
L BSark.

II lies...11

Die
behördlich

vorge-
schricbene

Bei mehreren Personen und sonstigen
FYirT. austilhrungen kleiner Aufschlag.

Inventur

Samson &Cu.
Telephon 1986. WttbMN , 6p. LUkgÄ?. 1V. Fahrstuhl.

G.
m.
b.
H.

| | Postkarten | f
19  Uisites
ILS für Kinder

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

12 Viktoria
matt

5 Blark.
12

Prinzess
9 SEark.

meiner
Läger

ist
beendet.

icovieuicut

Mein Laaer in Herren ^ und Knaben -Garderoben , S - mmer-S Seinen und2»!ter,9.>««««•-»>°
Mäntel  für Herren und Damen , W a s cha n z u g e, einzelne

Blusen ufw* ist auf das Reichhaltigste ausgestattet.

Die noch vorhandenen Waren
«eiche ich teils vor und kurz nach Kriegsausbruch kaufte, ge6c

meiner werten Kundschaft zu besonders

vorteilhaften Preisen 7363
ab. I . Drachmann.

" Erster
Stock.

!» -

ao.

Neugaffe 22
RoilkoianloirLver. SpediteureG.ra.b.H.

Spediteure der Köni gl. Preuss. Staatsbaiin.
“^ Abholung und Spedition von Gütern und

Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u 1964

Kessel-öefeu
Einsatzkessel
aus Gusseisen und emiiiHiert

Herdschiffe
Oefen u. Herde
:: Gasherde ::

ln grosser Auswahl. e466niroratliNadif.
24 Kirchgasse 24.

Montag, den 17. Juli 1916, vormittags 6.36 und nachmittags
2 86 Uhr anfangend, versteigere ich im Aufträge wegen Wegzug
folgende sehr gut erhaltene Mobilien öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung in meinem VersteigevungSlokal

7 Moritzftratze 7 in Wiesbaden
als : 1 eichen Schlafzimmer, 1 nußb. und 1 eich. Sviegelschrmik,

1 nußb. und 1 eich. Waschtoilette, eichene polierte, u. lackierte
1- und 2-tür . Kleiöerschränke, 2 sehr schöne eichene Büfett»,
eich. Dlplomaten-Schreibtisch, nußb. und 1 weißer Tamm-
Schreibtisch, Kommoden. Konsolen, Vertiko, Nachttische,
Aussieh-, ovale, viereckige und Küchentische, 1 Paneeldivan,
einzelne Polstersesset und Stühle . Chaiselongue, sehr gute
Nähmaschine, antik. Eckschrank, eine eichene Truhe , fast
neuer Eisschrank, Regulator und Schwarzwälder Uhren.
Spiegel, Bilder , sehr gute Tevviche. eine große Partie ^Por¬
tieren, sehr gute Vorhänge. Rollos . Stores , Läufer, Laufcr-
staiigen, 1 große Partie sehr guter Deckbetten, Kissen,
Pfühle, Steppdecken. Kulten. Tisch-, Chaiselongue- u. Kaffee¬
decken, seidene Dekorationsschale, fast neue weiße Schürzen,
Herren- und Tamenkleider. 1 große Anzahl Holländer
Wa,Meller mit eichen geschnitztem Gestell, eine Partie hol¬
ländischer Staötwavvcn in Messina sals Waiidleuchter,,
versch. ältere holländische Messing-Gegenstände. Vasen.
Krüge, Teller, Tee- und Kaffeeservice. 1 große Partie lehr
gutes Porzellan . Wein-, Bier -, Wasser- und Likörglaier.
Hänge- und Stehlampen , Nivv- tt. Detorationsgegenstände.
sehr gutes Küch-ngeschirr. Messer. Gabeln, Tranchierbc-
steckc, Ebristofsle Löffeln und Gabeln. 1 Majolika-Knchen-
herd, 1 dreiflamm. Gasherd , 1 fast mene emaillierte Kmder-
badewamic mit Untergestell. 1 KiiiöerstüSlchen, 1 eis. Kin¬
derbett, 1 sehr gute Wäschemangel und fast neue Patent-
Wringmaschine. 1 sehr guter Waschtopf und Waschwanne,
cm photographischer Apparat , 1 Grammophon, 1 Schreib¬
maschine, 1 Pitsch-Küchenanrichtc, Tisch und 2 Stühle , zwei
Aanaricu und verschiedenes mehr.
sldam Bender , Auktionator und Taxator

Geschäftslokal: Wiesbaden, Moritzstratzc 7, Telephon 1847. 8520

Zur Reise und Zerren
Reichhaltiges Lager aller Arten

Schuhwaren.
Schuhhaus Sandel

Marktstrabe 22 - Kirckgaise 43.

Solide
thnalität!

MStzige
preise!
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Z48. Die neuen Postgebühren 10 'm
für dir Westentasche. H. Gieß, Buchhandlg. ln. Hauptpost). *859

Auf Grund der Verordnung über die Errichtung von Preis
prüsungsstellen und die Versorgungsregcluug vom 25. September
und 4. November 1915 werden hiermit die im Stadtkreise Wies
baden zum Zwecke des Weiterverkaufs angebauten und ge
ernteten Frühkartoffeln für den Kommunalvcrband des Stadt¬
kreises Wiesbaden beschlagnahmt.

Die Erzeuger haben die der Beschlagnahme unterliegenden
und geernteten Kartoffeln unter Angabe der Menge und der An
baickläche auf dem Raibausc, Zimmer 38, schriftlich oder mnnb
lich sofort anzumelben.

Der Ankauf der beschlagnahmten und angemeldeten Kar¬
toffeln erfolgt durch die Stadtverwaltung und zwar auf Grund
besonderer Uebernahmevernigimg. die jedem Kartonelerzeuger
nach der Anmeldung zugebt.

Lhne Genehmigung der Stadtverwaltung dürfen Frühkar¬
toffeln vor dem 16. Juli nicht geerntet werden.

Die Ausfuhr von FriibkarWeln aus dem Stadtkreise Wies¬
baden ist nur mit Genehmigung des Magistrats gestattet.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geld bis zu 1506 Mark bestraft.

Am 24. Juli 1918, vormittags 1« Uhr, wird mt EeriStsstelle
Zimmer 61 das Wohnhaus mit abgesondertem Hinterbau . 1 Hof-
raum und Hosgebäuöe Schnlberg Nr . 8, 4 Ar 81 Quadratmeter
groß, zwangsweise versteigert. Wert nach selb gerichtlicher
Schätzung: 72 06» Mark.

Wiesbaden, den 11. Juli 1916. ^
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Bekauntmachuim
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft.r.ipvmif in Gemäßheit des § 4

auch auf die Kadaver von Eiiibukerfohlen und Kälber unter
8 Wochen zu erstrecken Hatz ...29

Wiesbaden, den 16. Juni 1916. , ...
Der Reglerungs-Pranöent.

Sonuenberg . — Bekanntmachung.
Ter Einmach-Zucker. kommt demnächst zur Verteilung An¬

meldungen sind nickt erforderlich, weil die Bertetlmig nach der
Kopfzahl der Familien erfolgt. Vorlüung müssen ömeiuflci.
Famftien ausgeschlossen bleiben,^welche bei er Stgrfh;anfnaüme im April 1916 zwanzig Pftmd und mehr Bncter
Vorrat hatten. 652i

Sonuenberg , den 14. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.

_ - - - - - -— --r—
Sonuenberg . — Bekanntmachung.

Ausgabe der Spiritusmarken am Montag, ö-n 17. Juli 1916,
vormittags 9 Uhr im Rathaus . — Bezugsberechtigt ist. nur  die
ärmere Bevölkerung und in erster Reihe dieienigen Familien,
die an Straßen wohnen, in welchen die Gasleitung und elec,rische
Leitung noch nicht eingebaut ist. g52J

Sonuenberg , den 14. Juli 1916.
Der Bürgermeister Buckelt.

Sonnenberg . — Bekaimtmachiing.
Verkauf vou Eiern vom Sonntag , den 16. Juli ab. Preis

->3 Pfennig für das Stück. Gültigkeit haben die Bezugsmarken
6. und 7. Folge. Die früheren Marken verlieren ehre Gültigrmft

Sonuenberg , den 13. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.

Scharfschießen.

Wiesbaden, den 14. Juli 1916. Der Magistrat.
16«

18  10 ‘»4 , 25., 26., 27. und 28. Juli 1916 sinket von
vormittags 9 Wr ' bis nachmittags 2 Uhr im R ab eng rund
Scharfschießen statt.

^SämtftcheŜ GBände einschließlich. der Wege und Straßen,
•**SÄäli,i .S “- ”Ä « a,«6. - . VH » ;
ftraüe — Weg hinter der Rentmauer lbis zum KenelbachtaN.
Weg KesselbaStai - Fischzucht..zur..Plati °r Straße - Tenfels-

^Di7°°oräknannten" W°g°°^m?d Straßen mit Ausnahme der
innc^ ialb̂ dê abg.esverrten Geländes befindlichen.zum Gefabrenbererch und stnd ftir den ^ ertenr err u >
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreich
werden.r ^ betreten des abgesperrlen Geländes wird wegen

b» Dets' Betreten ^des" î bftßvIabcs N̂abbengrnndan den Tagen,
an denen nickt geschosten wird, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten. ^

Wiesbaden, jum 29. Juni 1916.
Garnison-Kominaudo.

lieber 350  qm Ausstellungsräume
e |2  grosse Schaufenster . »

Wiesbaden
Telephon 726 10 Grosse Burgstrasse 10, Parterre und 1. Etage Telephon 72ö

Spezial -Geschäft ersten Ranges!
Feste , billige Preise . - Anfertigung . - Reparaturen.

6466 «



->enf , 15. Juli . lT.-U.. Tel.)
Wie aus New - Aork  gemeldet wird, bot ein Ameri¬

kaner 50000  Dollar , wenn er mit der „Deutschland" nach
Bremen fahren dürfe. Der Vertreter des Norddeutschen
Llond erklärte, daß die „Deutschland" keine amerikanischen
Passagiere an Bord nehme. Am Donnerstag hat die
„Deutschland"  ihre Ladung gelöscht und nimmt am
Freitag, Samstag und Sonntag u. a. N i cke l an Bord . Am
Montag abend wird das U-Schiff nach Norfolk fahren, um
Hort eine Gelegenheit zur Ueberfahrt durch den Atlantischen
Ozean abzuwarten._

Nach einer Washingtoner Meldung machen die für die
-klitterten arbeitenden Munitionsfabriken bereits geltend,
daß ihre Fabrikation durch die Ausfuhr von Nickel mittels
des deutschenU-Schiffes gefährdet werde.

Nickel und Gummi als „verbotene" Rückfracht.
Washington,  15 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .,

Meldung des Reuterschen Bureaus : Fast aller Nickel
? in den Vereinigten Staaten kommt ans Kanada, aller
: Gummi  kommt auf britischen Schiffen aus England dort-
l hin. Beide Produkte werden unter der Bedingung nach
- Amerika ausgeführt , daß sie nicht an Englands Feinde

weiterverkauft werden dürfen. Die Frage ist also berech¬
tigt, woher die Ladung dieser Artikel kommt, die sich auf
dem Pier der „D e utsch la n d" befinden. Eine Beschrän¬
kung beim Verkauf von Gummi und Nickel berührt nicht

I die Regierung selbst, aber man fürchtet, daß. wenn die Be-
U schränkung in diesem Falle nicht gewissenhaft eingehakten
t wird, die künftigen Aufträge von Kriegslieferungen für
| die Alliierten davon betroffen werden möchten.

*

Die „Bremen" führt nach Rio de Janeiro.
H a a g, 15. Juli . (T.-U.-Tel .)

Der brasilianische Staatskanzler empfing die Nachricht,
I daß das Schwesterschiff' des ■Handelsunterseebootes
I „Deutschland", die „Bremen ", am 21. Juli in Rio de
U Janeiro  zu erwarten sei.

I Lloyd George hält eine „Sieges "-Rede.
! . L o n d o n, 15. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
i Meldung des Reuterschen Bureaus : In einer Kon-

»ferenz der Verbündeten  im britischen Kriegsamt
»führte Lloyd George  u . a. aus:

„Jetzt hat die gemeinsame Offensive im Osten und
Westen dem Feinde die Initiative entrissen, die er wie ich
hofie, nie wieder zurückerhalten wird. Wir haben die
Wafferfcheide überschritten, wo der Sieg sich uns zuzuneigen
beginnt. Es gehört zu d,en Aufgaben dieser Konferenz,
zu untersuchen, warum die Aussichten sich gebeffert haben.
Die Antwort ist, daß die Ausrüstung unserer Armeen
enorm verbessert worden ist und fortfährt , verbessert zuwerden."

K Lloyd George erklärte sodann: „Bis vor kurzem hat
die Marine mehr als die Hälfte der Metallarbeiter dieses
Landes in Anspruch genommen. Die Aufgabe, neue
Schiffe  für die riesige Flotte zu bauen und die alten
SU reparieren , beschäftigt eine Million Mann . Zu Beginn
öê Krieges zählte die Armee wenige hunderttausend
Mann , unsere Arsenale und die Ausrüstung für die Armee
hielten sich in entsprechenden Grenzen . Wir mußten mit
fast nichts anfangen, und die Arsenale errichten, die die
Munition für die riesige Armee, die jetzt im Felde steht,
beschaffen müssen. Die meisten unserer neuen Fabriken
sind fertig. Hunderttausende von Männern und Frauen,
die vorher von der Mctallarbeit und der chemischen Arbeit

n ercv"? ^en. sind in der M u n i t i o n s er z e u g n n g
Keschult. Jeden Monat werden hunderte von leichten, mitt-
iv„enoU?r5 ^weren Kanonen und Haubitzen hergestellt,
te Zahl unserer schweren Kanonen nimmt rasch zu.

Beamten, Arbeitgeber und Arbeiter mit dem-
s?//En Eifer bei der Lache bleiben wie bisher , so werden

"sengten Mengen bald überwältigend sein. Die Tat-
»i,» ' „EL ^ ankreich  nach Monaten des furchtharsten
gg^."E" ^ "chenen Munitionsverbrauchs bet Verdun noch
Off^ sfENügenöe Vorräte verfügt, um eine selbständige
nehmen beträchtlichen Umfange zu unter-
*2 Eder  beste Beweis für den Erfolg der Be-

£ Unterstaatssekretärs Thomas . Ich nehme
I „ aß oie Verbesierung der russischen Munition für den

MM - „Eine der größten und unangenehmsten Uever-
Wfchungen gewesen ist. Wir kennen die Anstrengungen,

die Italien gemacht hat , und die glücklichen Ergebniffe
an ex ^yßrengung bei den jüngsten Kämpfen in denAlpen.

(„Wenn ' Herr Lloyd George „mit demselben Eifer bei
der Sache" bleibt, werden die Verbündeten noch viele
„Siege", ,chie sich den Alliierten zuzuneigen beginnen" —
erringen : mit Worten ! Die prahlerische Aufzählung von
Leistungen in der Munitionserzeugung kennzeichnet das
immer wieöerkehrende Bedürfnis der Ententeredner , vor
aller Welt sich dieser „Taten " zu rühmen. Wir aber haben
das nicht nötig,- unsere Taten reden für sich selbst.)

Das Lustschloß Tatoi abgebrannt.
Athen,  15 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuter -Bureaus : Nachdem der Wald von
Tatoi  skönigliche Residenz, 28 Kilometer nördlich von
Athen) mehrere Stunden brannte , griff das Feuer abends
auf das königliche Palais  über , das mit den be
«achbarten Kaserne « nieder brannte . Meh
re re Menschen,  darunter Offiziere , sind um ge
kommen . Der König , die Königin nnd die
königliche Familie  suchten Zuflucht in Kap  His-
f i a, der Residenz des Prinzen Nicolas.

-7. rr Bern,  15 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Sera " meldet zu dem Brande in Tatoi:

Das Mobiliar des königlichen Schlosses wurde zum grötz-
-̂ ile gerettet und mit Militärautos nach Athen ge¬

bracht Die Flammne waren von Athen aus sichtbar. Einige
Soldaten wurden bei den Löscharbeiten verwundet. Man
k̂ ubt die Ursache zu der Feuersbrunst einem Unglücks-
wlle zuschrelben zu öürfen, öen öie außerordentlich hohe
i?igt^hat^ ^ 1,011 60  in den letzten Tagen vegün-

r Amsterdam,  15. Juli . (T.-U„ Tel.)
Blatter nehmen herzlich teil an dem

neuen Unglück, das den schon ohnehin schwer geprüften grie¬
chischen König getroffen hat. Man brinat den großen Brand
mit der polrtiichen Lage in Zusammenhang und ist einstim-
S,f, r Meinung , daß vorsätzliche  B r a n ö sti f t u n g
b^ lsEgt. "Rleuws van den Dag" schreibt: Zu dem vielen

f ei* llngluck, das König Konstantin das Leben er-
koimnt nun auch der Brand seines Schlosses im

-.e-alde von Tatoi hinzu. Der Brand wird sicherlich vorsätz-
l' "l.Egelegt worden sein. Er hängt dann natürlich mit der
politischen Lage zusammen.
T^Jn ähnlicher Weise äußern sich „Hanöelsblaö" und

Rundschau.
Prinz Andreas von Griechenland.

Nach einer Meldung des Berliner „Lok.-Anz." aus
München ist Prinz Andreas von Griechenland, der zweit-
jnngstc Bruder des Königs, dort eingctroffen. Der Prinz
fahrt zunächst nach Darmstadt nnd von dort über Dänc-

Petersburg zu seiner Mutter , der Königin-Avitwe

Mitteilungen ans aller Welt.
- Unterschlagungen bei der Berliner Disconto-Ge-
sellschaft. Wie uns aus Berlin gemeldet wird, hat die
Direktion der Disconto -Gcsellschaft auf eine Anfrage er¬
klärt, daß die Schätzung der ihr unterschlagenen Summe
fast eine Million  erreiche und weit über das hinaus-
gehe, was ihr selbst bekannt gewesen sei.

Unterschlagung rumänischer Staatsgelder durch einen
Engländer . Die rumänische Negierung sandte im vorigen
Jahre eine Kommission nach London, die dort ein großes
Quantum Kupfervitriol kaufte, öeffen Ausfuhr aber nicht
^ " ^ " uröe. Wie „Steagul " meldet, erlitt der rumä¬
nische Staat durch den Einkauf größeren Schaden. Die
Kommission betraute nämlich den Engländer John Brown
mit der Beschaffung des Kupfervitriols . Dieser Mann ist
nun verschwunden und 400 000 Lei, die ihm von der Kom¬
mission übergeben worden waren.

Eineinhalb Millionen Schaden. Aus Venedig wird
gemeldet, daß der durch den Brand des Hotels „Des
Bains am Lido entstandene Schaden iy2 Millionen Lireoerragt.

Fnßballwettspiel. Am kommenden Sonntag findet am
dem Sportplatz an der Frankfurter Straße ein

dem Spo r̂t - Verein Wiesbaden  und
der 1. Mannschaft der Spiel - Vereinigung Wies-
ba den  statt . Anfang 4 Uhr. Militär hat freien Eintritt.

_Letzte Drahtnachrichte n. ] )
Dicht vor Souville und Tavannes.

Genf,  15. Juli . (T.-U., Tel.)
Nach einer Meldung des „Petit Parisien" aus Verdun

sind die deutschen Vorposten  nur noch knapp einen
Kilometer von der Linie So uv i l l e - T av c r. n e 8 ent¬
fernt.

Begeisterung in Spanien.
Budapest,  15 . Juli . (T .-U.-Tel .)

Dem „Az Eft" wird durch Funkspruch aus Barer-
lona  gemeldet : Die spanische Presse  schreibt mit

>B e g e i ste r u n g über das Einlaufen der „Deutsch¬
land"  in den amerikanischen Hafen. Die « lätter meinen,
daß Deutschland durch öie Ozeanfahrt des Tauchbootes der
Union bewies, daß man im Falle von Feindseligkeiten
auch gegen öie amerikanische Flotte durch Unterseeboote
wirken könne.

Umgruppierung der russischen Truppen bevorstehend.
Wien,  15 . Juli . (Eig. Tel.. Zens. Bln .)

Nach einer Meldung der „N. Fr . Pr ." soll nach dem
„Rnßkojc Slowo " eine Umgruppierung der russischen
Truppen an der wolhynischen Front bevorstehen.

Die Portugiesen sotten wider Witten mitkömpfe«.
Bern,  15. Juli . (Mchtamtl. Wolff-Tel.)

Nach dem „T e m p s" verläßt in einigen Tagen die
erste portugiesische Division  von 22 000 Mann das
Lager in Tancos . Die zweite Division wird gegenwärtig
mobilisiert und soll in zwei Monaten marschfertig sein.
Ihr soll eine dritte aus Tancos folgen. Der Mitarbeiter
des „Temps" hebt hervor , daß man in gewissen Kreisen ein

[ militärisches Eingreifen,  das nicht zum unmittel¬
baren Ziele öie Verteidigung des portugiesischen Boden-
Hat, unleugbar mit einer gewissen Kälte  betrachtet.

Bern,  15. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „N. Zür . Ztg ." meldet aus dem Haag, daß die ersten

portugiesischenTruppen nach Bordeaux  verschifft wer»
den und für die Westfront bestimmt sind.

Amerika und der russisch-japanische Vertrag.
. Berlin,  15 . Juli . (Eig. Tel., Zens. Bln^

Nach einem Telegramm der „Vossischen Ztg." wird de,
,,N. Zur . Ztg." aus dem Haag gemeldet. Präsident Wil-
so n habe die japanische Regierung ersucht, ihm den Wort-
laut des neuen russisch - japanischen Handels¬
vertrages  mitzntcilen . Man befürchtet in Amerika,
daß dieser Vertrag die amerikanischen Handelsinteressenverletzt.

Verantwortlich fflr Politik »nd FcuINeton: B. E. Eisenberger, für de«
iibrigcn redaktionellen Teil : HanS Hünckc. siür den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Nöstcl. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt G. m. b. H.

Voranssichtttche Witterung sür Sonntag, 16. Juli:
Vorläufig noch keine Aendernng zu erwar ten.

Wasserstände am 14. Juli . Konstanz 523, Kehl 480,
Mannheim 612, Bingen 337, Koblenz 890. Hüningen 390,
^ ^ ßburg^ 8̂ Mainz ^ g5̂ Nheingau89FKöln 424̂ ^ ^

Günstige Einkaufs-Gelegenheit!
Bis zum 1. August ohne Bezugsschein:

Jackenkleider , Taillenkleider
Mäntel, Kostümröcke, Blusen
=== = === aus Woll -, Wasch- und Seidenstoffen . —

Beachtenswerte Schaufenster » Auslagen.

S .GUTTMANN
Wiesbaden

. .. .

IO eigene Geschäfte Langgasse 1- 3. h
6521
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Oie Verkaufs -Beschränkung
in Damen-Konfektion

tritt am 1. August in Kraft.
Aus grossen Vorräten

Jackenkleider 97
in gemusterten und einfarbigen Stoffen . . . . bis y Ö

Jackenkleider
in Taffet und Eolienne . . . . . . . . . . »110

Taillenkleider 19 AQ
weisse Stickereistoffe und farbig Voile . . . . bk 4o

Weisse Kostümröcke Q50 9/1
Mb Z4

Weisse und
farbige Blusen

Besonders preiswert

Eoli enne- u.  Sei den-Mäntel
in kurzen und langen Formen . Mk,

Wetter-Mäntel
in allen Stoffen und Farben . . Mk.

Herbst-und Winter-Mäntel
in kurzen und langen Formen . . . Mk.

Seidene Kostümröcke
in Taffet und Eolienne . . . Mk.

in enormer Auswahl und Vielseitigkeit
. . .  besonders preiswert . >.

22 » 75
19 »>- 48
15 .. 65
19 bk 45

I« j . . . » » — Q . JgP»

Frank sMotk

6498

Wiesbaden , Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse*

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 16 . Juli:

Vormittag 11.30 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurordhesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral: „Wie sie so sanft
ruhn‘l

2. Ouvert. zur Oper „Der Kalif
von Bagdad“ Boieldieu

8. Wiener Bonbons, Walzer
Strauss

4. Ochsen-Menuett Haydn
5. Fant. a. d. Oper „Rigoletto“

Verdi
6. Graf-Waldersee -Marsch

Münch.

Nadimittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvert. z. Oper „Maritana“

Wallace
2. Finale a. d. Oper „Der Frei-

sdiütz“ Weber
8. Ballettmusik a. d. Op. „Die

Tempelherren “ Litolff
4. Studententräume, Walzer

Strauss
6. Ouvertüre z.Op. „Die schöne

Melusine“ Mendelssohn
6. Der Erlkönig, Ballade

Schubert
7. Fantasie a. d. Op. „Lohen-

grin“ Wagner
8. Vindabona - Marsch Komzäk

Abends 8.80 Uhr
Abonnenten ts -K onzer t

Städtisches Kurorchester.
Leitung >Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
L Ouvertüre zur Oper „Der

Kadi“ Thomas
2. Serenade Moszkowskl

3. Loreley-Paraphrase
Neswadba

4. Mein Traum, Walzer
Waldteufel

5. Spinnlied u. Ballade aus der
Oper „Der fliegende Hol¬
länder“ Wagner

6. 1. Finale a. d. Oper „Faust“
Gounod

7. Fantasie aus der Oper
„Carmen“ Bizet.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Lamstag, 15. Juli , abends 8 Uhr:

Die schöne Unbekannte.

Mnephon Ne"L
Vom 15. bis 17. Juli:

Auf immer wiederkebrenden
Wunlch:

Die letzten Tage von Pomveil.
Grobes Schauspiel in 6 Akten
nach dem weltberühmten Roman

von Edward Bulwer.
Neueste Kriegsbilber!

Thalia-Theater.
Kirchgasse72. Fernsprecher 6137.

Vom 15. bis 18. Juli:
Nordischer Kunstfilm!
Ein Zufall des Glücks.
Lebensbild in 3 Akten.

Durch Verrat zum Lieg.
Eine Wildbieb-Gekchichtei. 2 Akt.
Der Gipfel der Vornehmbeit.

Komödie.
Wenn der Schwiegervater mit
dem Schwiegrrsohne. IHumorist.)

lS? Heimat-Tee.
naturrein , wohlschmeckend, <4f

1/4 Pfd . 0.75 M .. Porto 20 Pfg .,Z1 . 2.80 „ , 50 „ ®
durch Dickmann, Berlin W. 57.

Schmierseife
vollw. u. vorzügl. reinigen d,„per

OOEON-PALAST
Kirchgasse 18 Lichtspiele Ecke Luisenstr.

Ab heute, für nur 3 Tage!
bringen wir ein hervorragendes Großstadtprogramm
zur Borfübruna . u. a. den Mouopol, mit Allein-Erft-
aufführungsrecht für Wiesbaden erworbene aufsehen¬

erregenden Sensations -Schlager:

„Drei Väter- Li» Sohn“!
Ein reizendes Lustspiel m 3 Akten

In den Hauptrollen erstklassige Darsteller.
Man darf wobl mit Recht behaupten, batz gar mancher in
der jetzigen Zeit bestrebt ist auf andere Gedanke zu
kommen und so bat hier der Regisseur ein Lustspiel
geschaffen, das ganz dazu geeignet ist zu zerstreuen
und zu beleben. — „Drei VSter —Ein Sohn" ist von
echt humoristischem Geiste durchweht, besonders die
urwüchsigen Szenen, bei welchen der Pseudo-Vater
durch den richtigen entlarvt wird , bringen durch die
hervorragende Mimik der Darsteller , wahre Lachsalven
bervor. Es ist daher jedem, der einmal berzl. lachen will,
zu empfehlen, sich dieses entzückende Lustspiel anzulehen.

2. Schlager ! Da» hervorragende, spannendste
Sitten -Drama:

Stute. „Su Halm« « ntier: 3Sitte.
..NUa Sacchetto".

Außerdem ein erstklassiges bestaewälütes Beiprogramm
lomie die neuesten Krieasberiebte. 6514

Erstklassige Künstler » Kapelle !

Prämiiert Gold. Medaille

Patfll RehIH 9 Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50, !.

Zahnschmerzbeseitignng , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulterungen, Kfiasti. Zahnersatz In dir .AüBffihrnngen n.A.m.

Spredist .: 9—6 Uhr. Telefon 3118. 535t
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereäns. -----

Bechtoi
bestes desodorierendes Mittel geg . Fussschweis

‘Wofinungs-Gmricfjlungen  /
Schlafzimmer , ‘Wohn-, 3ferren - u. apeisezim ., Salons , Xüchen-
lager, ‘IKöbelstüdce, ‘Polster -Sessel , Sofas in bet .guter Qualität.

‘Weyershäuser u. ‘Rübsamen
‘IJläbelfabrii <S> ‘Wiesbaden S> Cuisenstrasse 77.

„Bechtol <<vertreibtnicbtdenFussschiMeisi
sondern macht den Fuss geruchfrei, verhütet das
Wundlaufen und sdiont das Schuhwerk. Kein Fuss-
brennen mehr. Ein Fläschchen reicht f. 1Jahr. Viele
Zeugnisse u. Anerkennungen. Prei * I IWarfc
Zu haben in allen Apotheken, Drogenhandlungen

Schuhläden und Friseurgeschäften . 643

Bechtol-Werke Egelsbach, ßez. Darmstadt
Fabrik Mein,-leck Produkts.

atHicwImeltties WMM «chMMl
Pfund 33 Pf ., mit zirka 35 °J<, Erweist - u . Fett¬
gehalt , bestes und dem hohen Nährwert entspechend
billigstes Mütter für Hühner , selbst Hnnde fres¬
sen das Futter ge« «. («Utes Schweinemastfutter
ist es ebenfalls . Hirse für Kücken, beschlagnahme¬

freie Ware, Pfund 1.08 Mark.

Uoh*Ssorg ntoHaffi nacht
Sämereien Marktstratze 32

Telephon 3781.
Futtermittel

6481

Bismarckring 6. 6492

llohlen- Kols- Briketts
aus erstklassigen Zechen des Ruhrgebietes, eoo

Kohlen -Kontor für Ruhrkohlen
Friedrich Zander

AsUtsprecher 1048 . . Adelheidstraste 44.

Schnirnnzea 349
Relsekofffr
Blusenkoft 'er
Handtaschen
Portemonnaies

Rucksäcke.
Aeusserst billige Preise.

fl.Eetscbert,
tQ FanlbrunnenstriK .se 10.

SM-wM sowie 8nlllr»»Mlesowie
unter Garantie.

Wiesbadener Transport -Gesellschaft
Friedrich Zander Ir . & Co.
Fernsprecher 1048 . Adelheidstraste 44.

iti allen 'PpSrelcV̂ en
. • »»

l
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